Wahlaufruf 


der deutſchen freiſinnigen Partei. 


Zum erſten Male wählt am 20. Februar d. J. 
das deutſche Volk einen Reichstag auf fünf Jahre. 
In der Kand der aus dieſer Wahl hervor 
gegangenen Vertretung liegen Wohl und Wehe 
der Nation nicht bloß für volle fünf Jahre; 
weit über dieſen Zeitraum hinaus werden die 
Beſchlüſſe des neu gewählten Reichstages ent- 
ſcheidend ſein für die Entwickelung des Reiches. 
‚Untere innere Politik bewegt ſich in einer 
Richtung, welche der allgemeinen Wohlfahrt des 
deutſchen Bolkes nicht entſpricht. 
Die Ausgaben und die Schulden des Reiches 
ſind zu bedenklicher Köhe gewachſen. Die Forde- 
rungen für Heer und Flotte werden von Jahr 
zu Jahr in einem Maße geſteigert, welches die 
durch die Weltlage geforderten Opfer überſteigt. 

Eine Eoionialpolitik, welche unberechenbaren 
Aufwand erheiſchen wird, hat die ihr anfänglich 
eſtechten beſcheidenen Grenzen längſt über- 
ſchritten, ohne auch nur auf entfernte Jeiten 
gleichartige Borthelle für unſeren Kandel und 
unfere Induſtrie in Kusſicht zu ſtellen. 

as im Jahre 1879 eingeführte Finanz und 

Steuerweſen hat zu ſteter Erhöhung der Ab- 
Nach und unregelmäßiger Derwendung der 

eichseinnahmen geführt. Weitere Erhöhungen 
der Kusgaben find bei Fortſetzung der bisherigen 
- Finanzpolitik zu erwarten. 

Die den größten Theil der Einnahmen bildenden 
Steuern und Zölle ſind in weitem Umfange auf 
Gegenſtände des täglichen Verbrauchs gelegt, be- 

laſten unverhälinißmäßig die ärmeren Klaſſen 
und vertheuern den Lebensunterhalt weſentlich 
auch zum Vortheile der durch Schutzölle und 

Steuerbegünſugungen bevorzugten Induſtriellen 

und Großgrundbeſitzer. 

„Die derechtigten Forderungen der Arbeiter be- 
züglich des Schutzes ihrer Arbeitskraft und Ge- 

ſundheit und bezüglich der Ordnung gewerblicher 

Streitigkeiten finden kein geneigtes Gehör bei 
der Regierung. 

Die Geſetzgebung über die Derfiherung der 
Arbeiter trifft nicht die hauptſächlichſten Beſchwer⸗ 

den und Noihſtände derſelden und hat eine Be- 
ſtaltung erhalten, welche zu umſtändlich und koſt⸗ 
Be iſt, die arbeitenden Klaſſen in ihrer Frei⸗ 
eit befhränkt und von Selbständigkeit und 
Selbſtoerantworlung entwöhnt, der Geſammtheit 
aber Verpflichtungen auferlegt, die wlederum in 
der Kauptſache durch die auf die ärmeren Klaſſen 
gelegten Steuern gedeckt werden ſollen. 

Das Kusnahmegeſetz gegen die gemeingefähr- 
lichen Beftrebungen der Socialdemohratle iſt ſtets 
wieder verlängert. In der letzten Geſſton iſt 
ſogar von den verbündeten Regierungen bean- 
tragt, das Geſetz, mit einigen untergeordneten 
Abſchwächungen, zu einem dauernden zu machen, 
obwohl daſſelbe als Kampfmittel gegen die 
Socilaldemokratie ſich als ungeeignet erwieſen, 
vielmehr ihren Anhang vergrößert, die Verbitte⸗ 
rung geſteigert und Juſti; und Polizei vor Auf- 
gaben geſtellt hat, die ſie in bedenkliche Wege 
drängen. Und doch iſt die Derewigung eines 
ſolchen Rampfmittels nur darum nicht erfolgt, 
weil die Cartellparteien über den einzigen Punkt 
der Kusweiſung ſich in letzter Stunde nicht einigen 
mochten. 

Die bevorſtehenden Wahlen werden darüber 
entſcheiden, ob eine Politik wie bie gekennzeichnete 
aufrecht erhalten und weitergeführt werden ſoll. 

Solches iſt die Koſicht des Cartells, zu dem 
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Stadt- Theater. 


"Den „Trompeter von Sänkingen “ hatte Herr 
Gtäding zu feinem Beneflj-Abend gewählt, der 
Künſtler, deſſen Schöpfungen als Wolfram im 
„zannhäufer”, als Valentin im „Fauſt“ und in 
ähnlichen ideal angelegten Rollen hier in unſerer 
Erinnerung lebendig bleiben werden, wenn er, 
wie in Ausfiht ftebt, zur Heimathſtadt hinaus- 
gewandert ſein wird, um in Düſſeldorf ſeine 
Laufbahn fortzuſetzen. Er führte geſtern die ſehr 
umfangreiche, das ganze Stück dominirenbe 
Barlie des Trompeters mit ſchönem Anftande 
und bestem muſikaliſchen Gelingen in feiner idealen 
Weiſe durch, ſo viel von dieſer irgend in dieſe 
Geſtalt hineingelegt werden kann, deren 
Thun und Lieben, abgeſehen vom Vorſpiel und 
allenfalls vom letzten Akt, wo er aber auch nur 
wie der deus ex machina erſcheint, innerlich gar- 
nicht weiter motivirt if. Das Publikum bewies 
ihm durch ſumpathiſchen Empfang, Hervorrufe 
und Biumenfpenden, wie es ſeine Kraft auf der 
Bühne ſchätzen gelernt hat; und was er an dieſem 
Abend gab, reiht ſich feinen anderen dramatiſch 
höher gearteten Leiſtungen in allem, was babei 
des Sängers Sache iſt, würdig an. Die Partie der 
Marie war diesmal durch Frl. Miſchiner befeht, 
die durch geſchmackvolle, zeitgetreue und reizende 
Erſcheinung, wie durch die Friſche, Schönheit und 
Tüchtigkeit ihrer Geſangsleiſtung eine beſondere 
Zierde der Aufführung ward. Es iſt wahr, daß 
die Muſik einen Künſtler, der an die Kunſt An- 
forderungen macht, nicht begeiſtern kann, aber 
da dieſe Art Stücke einmal auf das angewieſen 
find, was die Darſteller aus ihrem Talent zum 
Erfolge deſſelben thun, fo wären ſoiche Momente, 
wie: „Ich liebe dich von ganſem Herzen, — 
Nicht, wie du glaubſt, nur beine Kunſt“ — un- 
geachtet deſſen, daß die Mufik aach an dieſer 
Stelle allerdings oberflächlich bleibt, doch tiefer, 
ergreifender zu faſſen, ſtatt fie nur eben mit 
einem mäßigen espressivo abzuſinden. Man kann 
dieſer Art Mufik keinen übleren Gefallen thun. 
als fie fo zu fingen, wie fie if, Im übrigen aber 
ſpielle Fräulein Mitſchiner die Partie mit Tempe- 
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ſich die Confervativen und die natlonalliberale 
Partei verbunden haben. Das Cartell iſt für die 
Liberalen, die ſich ihm anſchließen, ein Verzicht 
auf jede ſelbſtändige Politik, auf die Geltend⸗ 
machung der eigenen liberalen Grundſätze. Es 
kann, wie die abgelaufene Legislatur periode er- 
wieſen hat, auch für den neuen Reichstag nur 
den Erfolg haben, den confervativen Bundes- 
genoſſen zu dienen, welche ihrerſeits die eigenen 
Ziele mit aller Nückſichtsloſigkeit⸗ verfolgen. 

Dit der Joriſetzung der bisherigen Politik iſt 
die Kufrechterhaltung der Rechte des Volkes un- 
verträglich. Der letzte Reichstag hat fie bereits 
verkürzt durch Verlängerung der Wahlperiode 
und durch eine Handhabung der Wahlprüfungen, 
welche den Beeinfluſſungen der Wahl einen weiten 
Spielraum geftaitet. Neue Einſchränkungen find 
mit Sicherheit zu erwarten, wenn es nicht ge- 
lingt, die innere Polltik in andere Bahnen zu 
lenken. 

Die freiſinnige Partei wird mit aller Kraft der 
Fortführung einer ſolchen für den inneren Frieden 
und das wirthſchaftliche Gedeihen Deutſchlands 
gefährlichen Politik entgegentreten. Auf dem 
Boden ihres Programms, an welchem fie feft- 
hält, wird fie Juden, die Geſetzgebung wieder in 
den Dienft der großen Aufgaben zu ftellen, welche 
die Civeralen bei der Begründung des Reiches 
ſich geſetzt haben: Deutſchland nach außen ſtark, 
im Innern einig und zu einem Kort ber Freiheit 
und. des Friedens zu machen. 

Der⸗ Zeitpunkt iſt gekommen, den freiheitlichen 
Ausbau des Reiches auf Grund der gemachten 
Erfahrungen und mit ſchonender Berückſichtigung 
beſtehender Berhältniſſe, aber zielbewußt und 
kräftig wieder aufzunehmen. 

Dies iſt eine nicht in einer Legislaturperiode 
zu erledigende große Aufgabe. Als die zunächſt 
in Angriff zu nehmenden Gegenſtände erachten wir: 

1. eine anderweitige Ordnung des Reichshaushalts, 
welche dem Reichstage die gebührende, allein die 

Innehaltung der nothwendigen Sparſamkeit fihernde 

Einwirkung auf die Bewilligung und Derwendung 

der Einnahmen und damit auch die Möglichkeit ge- 

währt, für wirklich nothwendige Ausgaben die er- 
forderlichen Mittel verfügbar zu haben; 

2. die Erleichterung der — der Bevölkerung unge- 
mein große perſönliche Laften auflegenden — Wehr⸗ 


pflicht durch Einführung ſolcher Einrichtungen in der 


Ausbildung der Mannſchaften, welche ohne Schädi⸗ 
gung der Kriegstüchtigkeit eine Abkürzung der 
Dienſtzeit ermöglichen; 

3. die Beſeitigung bezw. Abänderung derjenigen 
Zölle und Steuern, welche den nolhwendigen Lebens- 
unterhalt veriheuern oder gewiſſen Klaſſen beſondere 
Vortheile gewähren, und die Rückkehr zu einer Zoll⸗ 
politik, welche durch feſte Tarifverträge dem Kandel 
und der Induſtrie einen lohnenden Verkehr mit 
allen cioiltfirten Ländern ſichert und fie vor ein- 
ſeitigen plötzlichen Zollerhöhungen anderer Staaten 
möglichſt ſchügt; N 

4, die Beſeitigung des Socialiſtengeſetzes: 

5. die Sicherung der Coalitlonsfreiheit unter völliger 
Gleichberechtigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer; 

6. die reichsgeſetzliche Regelung des Vereins- und 
Verſammlungsrechtes insbeſondere zu dem Zwecke, 
allen erlaubten Vereinen nicht bloß freie Bewegung, 
ſondern auch eine geſicherte rechlliche Grundlage zu 
geben; 

7. eine ausreiche Arbeiterfchußgefegebung; 

8. auf dem Gebiete ber Arbeiterverſicherung: Er⸗ 
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rament und natürlicher Grazie. Gelifam genug 
freilich, daß in der modernen Dichtkunſt gerade 
die am allerwenigſten innerlich molivirte Liebe, 
die Liebe, die durch die bloße Begegnung ent- 
ſteht, als die angeblich idealſte es über ar dere 
Formen ihrer Entſtehung davongetragen bat: das 
phyſtologiſche Intereſſe bat geſiegt, in feinen 
Dienft iſt die Kunſt mit allem Felerlichen und 
Herrlichen das ſie aufzubleten hatte, geſtellt worden. 
Gut, daß es davon auch noch Ausnahmen giebt. 

Die Partie des Freiherrn fang und ſpielte Herr 
Düfing wiederum mit Kuszeichnung, auch gegen 
früher noch freier in dem Spielen mit der Auf- 
gabe geworden, was die anzubringenden 
dumoriſtiſchen Nüancen und das Nuſikaliſche be- 
trifft. Ihm fällt das einzige Motiv su, welches 
ſich in der Oper irgend mufikaliih markirt, 
nämlich jene Berliner Polka, die das Zipperlein 
des Freiherrn charakteriſirt, wahrſcheinlich weil 
er nicht mehr darnach tanzen kann. Ruch fonft 
ift dieſe Rolle die am meiſten charakteriftiiche, 
auch ſie aber verfällt dem Fluche der Unwahrheit 
am greifbarften in dem Augenblick, wo Damian er- 
E denn der erſte Anblick dieſes Trotteſs, 

er außerdem der Sohn eines dem Grafen 

ebenbürtigen Freundes garnicht fein kann, 
müßte fofort entfheiden, daß Damian nicht 
ſein Eidam, nicht der Eheherr feiner ſchönen 
Tochter werden kann. die Partie der alten 
Gräfin war gleichfalls neu beſetzt, nämlich durch 
Fräulein Neuhaus, welche dieſelbe mit friſchem 
Humor und offenbarem Talent für ſolche Ge⸗ 
ſtaſten durchführte, die früher hier erlebten Dar ⸗ 
ſtellungen eniſchieden übertreffend. Etwas ſchwächlich 
in Bezug auf Stimme waren der Haushofmeifter 
und der Graf Wildenſtein deſetzt, wurden aber 
ſonſt angemeſſen gegeben und verdarden 
wenigſtens nichts. 

„Der Trompeter“ nennt ſich eine Oper, wahr⸗ 
ſcheinlich well darin nicht geſprochen und weil im 
legten Akt reichlich geſchoſſen wird: mit dem Er- 
ſcheinen der Figur des Damian, die allen bisherigen 
leidlichen Ernſt ſoſort mitten durchreißt, ſinkt das 
Stück unwiederbringlich auf das Niveau der 
Operette hinab, womit nicht einmal geſagt Fein 
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nag früh. — Beftellungen werden in d 


haltung, Stärkung und Weiterbildung der in ihr 
liegenden Keime freier Organiſationen, damit die⸗ 
felben allmählich an die Stelle der jetzigen Zwangs ⸗ 
einrichtungen treten können. Daneben Pflege und 
Unterſtützung aller aus den Kreiſen der Beth elligten 
A hervorgegangenen freien Vereinigungen, Genoſſen⸗ 
4 schaften, Unterſtützungsvereine u. |. w.; 
9, die Erhaltung der Gewerbefreihelt und der 
Freizügigkeit; 
10. die Herſtellung wirkſamer Garantien für die 
völlig freie unbeeinflußte Ausübung des Wahlrechtes 
und die Gewährung von Diäten an die Volks- 
vertreter; f 
13. die Verbeſſerung der Gtrafprogekorbnung, ins“ 
beſondere verftärkte Bürgſchaften für die gleichmäßige 
unparteiiſche Handhabung der Strafverfolgung, die 
Gewährung von Entſchädigungen an die durch die 
Strafverfolgung zu Unrecht Geſchädigten, die Der⸗ 
ſchärfung der Verantwortlichkeit der Beamten, 
namentlich die Gicherung des Erſaßes für die durch 
geſeßwidrige Ausübung der fmtsgewalt herbei- 


geführten Nachthelle; 

zur wirkſamen Geltendmachung des geſeßlich 
zufländigen Einfluſſes des Reichstages auf dle Reichs- 
regierung: die Durchführung der Derantwortlichheit 
des oberſten Reichs beamten. 

a der Reichstag bei der Verfolgung dieſer 
Ziele hon der Zuſtimmung der deutſchen Nation 
getragen wird, fo werden auch die verbündeten 
Regierungen auf die Dauer dem Verlangen nach 
diefen Reformen nicht wider ſtehen können. 

In dem vollen Bewußtſein, daß wir in Treue 
zu Kalſer und Reich das Beſte des Dolkes er- 
ſtreben, treten wir vor die Wähler und fordern 
fie auf, mit Eifer und mit freudiger Zuverſicht 
für feelfinnige Wahlen einzutreten und ſich uns 
thatia anzuſchließen, auf daß aus dieſer Wahl 
eine Vertretung hervorgehe, die das deuiſche Reich 
nicht gur nach außen macht- und glanzvoll hin ⸗ 
ſtellt, ſondern auch in würdiger Weiſe dem deut- 
ſchen Volke ſeinen Platz unter den der Freiheit 
ahigen Völkern ſichert. 

Namens des Centralcomités der deutſchen 
2 freiſinnigen Partei: 
ger. Theod. Barth. Hänel. Hugo Hermes. 
+ Eugen Richter. Rickert. K. Schrader. 
err Schenk v. Stauffenberg. Dirchow. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Februar. (Privattelegramm.) Nach 
dem „Fannoverſchen Courier“ ſoll der Kaiſer un- 
wohl ſein. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus London ge- 
meldet: Emin Paſcha lehnte das Anerbieten 
des Ahedive ab, ihn zum Ciollgouverneur des 
östlichen Sudan mit dem Sitz in Suakin zu er- 
nennen. Er ſei eniſchloſſen, ſobald er ſich 
erholt habe, nach Wadelai zurückzukehren. 
Wegen der Mittel zur Kusrüſtung ſtehe er 
angeblich mit Deuiſchland in Unterhandlung. 

Köln, 1. Februar. (W. T.) Der „Köln. Zig.“ 
wird aus Liffabon vom 31. Januar gemeldet: 
Wie verlautet, wird die portugieſiſche Regierung 
nächſten Montag ein umfangreiches Memorandum 
an die Großmächte ſenden, worin eine Conferenz 
vorgeſchlagen wird. Der Appell an den Berliner 
Vertrag benöthigt keineswegs die vorherige Zu ⸗ 
fimmung Englands. der zum portugleſiſchen 
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fol, daß dieſe einen ſolchen Unfinn mit Recht 
vorbringen dürfte. Hr. Schnelle fpielte den Damian 
faſt zu gut —: wie er daſtand, mit dem Ausdruck 
einer dummen Nührung auf dem Geſichte, während 
fein Rival, zwar vom Vater ſchon hinausgewieſen, 
einſtweilen noch Betrachtungen anſtellt darüber, 
mie es im Leben häßlich eingerichtet ſel, das 
wurde von ſelbſt, im Stück, zu einer Satire auf 
das Stück — die Rolle muß das allerdings 
werden, fobald fie charahteriſtiſch geſpielt wird. 
Natürlich entzieht fie der Hauptrolle im vorläufig 
entfcheidenden Kugenblick ſofort das Intereffe — 
einer von beiden muß hier verloren gehen — 
Damian oder der Werner, und letzterem begegnet 
es leichter, da man lieber mit einem gut 
dad Damian lacht, als mit Werner weint. 
er Gedanke: „das iſt im Leben häßlich einge⸗ 
richtet, daß bei den Rofen gleich die Dornen 
ſtehn“ ſollte eigentlich kaum in Mufik geſetzt 
werden, denn es iſt im Leben, wenigſtens der 
Theaterbeſucher, doch immerhin auch jo einge- 
richtet, daß Kunſtgenüſſe möglich find. Wie 
fie alle, jo it auch Muſik, — wenn ſie 
gut iſt und gut gemacht wird, doch wirklich 
eine Roſe ohne Dornen. Wozu alſo die 
Klagen gerade in Tönen? Jener Damian 
aber, eine jämmerliche Copie der Ghakeipeare- 
ſchen burlesken Figur aus den „luſtigen Weibern“. 
iſt der böſe dämon des Stückes, an dem es einſt 
zu Grunde gehen wird, ebenſo wie mit dem 
Augenblick feines Auftretens das Burleske fait 
die ganze Sachlage dramatiſch beherrſcht. Der 
Autor ſcheint ſich geſagt zu haben: von hier an 
wird das Lieben und ſich-Kriegen allein lang- 
weilig; es iſt Zeit, daß für etwas Pikantes ge- 
ſorgt wird. Er vergaß nur, daß damit auch 
„Adieu, Oper!“ gerufen war. Der Oper ſieht das Vor⸗ 
ſpiel am ähnlichſten, dann wird das Stück ſingſpiel⸗ 
ähnlich, worüber die einförmige Gewandiheit der 
Mufik nicht täuſchen kann. Die Direction hat 
uns in diefer Saiſon mit der Pflege der feinen 
älteren Oper in faſt immer ſehr befriedigenden 
Aufführungen zu gut verwöhnt, als daß der 


Mangel an wirklicher muſikaliſcher Charanteriſtin 


uns hier nicht doppelt fühlbar werden foflie, 
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Geſandten in London, ernannte 
de Sreitas reift Montag ab. 

London, 1. Febr. (W. T.) Am Donnerſtag fol 
der Marineminiſter die erſten brieflichen Berichte 
aus dem Maholologebiet erhalten haben. Der 
Verkehr Portugals mit England iſt ſeit dem 
Ultimalum ein durchaus höflicher. Eine Anfrage 
ſeitens der engliſchen Regierung, ob das neue 
portugieſiſche Cabinet die Zuſicherungen des 
früheren aufrecht erhalten werde, ſoll bejahend 
beantwortet ſein. 

Paris, 1. Febr. (W. T.) Die „France“ ſagt, 
die Frage des Kufenihalls von Ansländern in 
Frankreich nähme einen täglih drohender en 
Charakter an, man ſolle nicht den Ablauf der 
beſtehenden Verträge thatenlos abwarten, ſondern 
innerhalb der Möglichkeit wenigſtens Dor⸗ 
kehrungen treffen, welche den dringenden 
Wünſchen der öffentlichen Meinung leniſprächen. 

— Der „Liberté“ zufolge wird der Miniſter 
des Keußern, Spuller, demnächſt in Banonne 
eine polſtiſche Rede halten. 

London, 1. Febr. (W. T.) Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Mombas vom 31. Januar hat 
die britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft die Der- 
waltung von Manda und Patta (Inſeln bei Witu) 
übernommen und dort die britiſche Flagge auf- 
gehißt. das britiſche Geſchwader unter dem 
Admiral Fremantle iſt in Mombas angekommen. 

Nom, 1. Februar. (Privattelegramm.) Die 
„Opinlone“ meldet aus Maſſana, König Menelik 
ſei im Anzuge auf Tigre. Eine furchtbare Bolhs- 
ſeuche, welche manchen Tag tauſend Soldaten und 
die beſten Häuptlinge wegraffte, hielt den Bor⸗ 
marſch auf. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Februar. 


Der freiſinnige Wahlaufruf, 
den wir heute an der Spitze des Blattes ver- 
öffentlichen, ſchließt ſich eng an das Programm 
der Partei vom Jaßre 1884 an und de⸗ 
zeichnet diejenigen Aufgaben, welche in der 
nächſten Zeit im Vordergrunde der öffentlichen 
Derhandlungen ftehen werden. Wenn als erſter 
Gegenſtand dabei die nothwendige Sparſamkeit 
behufs Gewinnung von Mitteln zu wirklich 
noihwendigen Ausgaben hervorgehoben wird, 
fo it das mit Genugtuung zu be⸗ 
grüßen; unter dieſen mirkiih noth wendigen 
Ausgaben ift ſelbſtoerſtändlich in erſter Linie 
die Erhöhung der unteren und mittleren Be- 
amiengehälter gemeint, für welche ja die frei- 
finnige Partei bekanntlich zuerſt die Initiative 
ergriffen hat. Was die übrigen Forderungen 
anbetrifft, fo find fie wahrlich nichts weniger als 
„radical“ und „extrem“, mit welchen Namen 
man die Freiſinnigen auf gegneriſcher Seite mit 
Vorliebe belegt. Es iſt — worauf wir wohl noch 
zurückkommen werden — unter ihnen auch 
nicht eine einzige, weiche über des Programm 
der Nationalliberalen vom Juni 1867 irgendwie 
hinausgeht. 4 f f 

Die einzige größere Partel, welche mit einem 
klaren pofltiven Programm an das deutſche Volk 
herantreten kann, iſt, ſchreibt mit Recht der ver ⸗ 
diente bisherige Abgeordnete für Danzig, Kerr 


der Componiſt weiß im Orcheſter Beſcheid, dies, 
alſo das Colorit, iſt alles was hier zu loben it; 
im übrigen erfährt man wohl durchweg, wie dem 
Componiſten bei der Kuffaſſung der Worte zu 
Muihe war, aber nicht, wie den Perſonen auf 
der Bühne zu Muthe if; das müſſen ſie uns 
möglichſt durch Spiel und einen über den 
Werih des Geſungenen hinaus täufchenden 
Vortrag ſagen. Was Neßler hervorbringt, 
hat eine verzweifelte Kehnlichkeit mit der „un- 
endlichen Melodie“, aus deren ewiger Melovik 
nichts fo wenig zu gewinnen iſt, wie eine Melodie, 
und nirgends ſich ein Muſikſtück in feſten Con- 
turen und organischer Bildung heraus hebt, allen- 
falls die Scene des Freiherrn noch ausgenommen. 
„Alles fließt“ — dleſen Spruch des Herahlit 
ſcheint die Muſik ſich zur Richiſchnur genommen 
zu haben. Wirkung: Alles zerflicht (vom erſten 
Akte an). bis auf die Polka. Die Aufführung war 
als ſolche, jene zwei ftimmlihen Schalten abge- 
rechnet, eine gute, ſogar meiſtens vortreffliche. 
Dr. C. Guchs. 


Unter die Jahl der e unſeres Gtadt- 
Theaters, welche mit Schluß dieſer Saiſon aus dem 
Verbande deſſelben ausſcheiden, gehört auch Fräulein 
Erneſtine Brand, welche bedauerliher Weiſe an 
unſerer Bühne keine Gelegenheit zu einer wirklichen 
Bethätigung ihres ſchauſpieleriſchen Talenſes fand. Frl. 
Brand hal ſoeben am Hoftheater in Darmſtadt als 
Jane Eyre und Clärchen in „Egmont“ ein fo erfolg- 
reiches Gaſtſpiel abſolvirt, daß fie fofort auf 3 Jahre 
als erſte ſentimentale Liebhaberin für daſſelbe engagirt 
worden iſt. Sämmtliche uns vorliegende Darmftädter 
Kritiken ſprechen ſich auf das lobendſte über das Talent 
und die hünſtleriſchen Darbietungen der jugendlichen 
Künſtlerin aus. 

Herr Mathes vertaufcht in der nächſten Saiſon unfere 
Bühne mit der des Chemnitzer Stadt⸗Theaters. 


aſtronomiſche Bor träge. 


der geſtrige Vortrag des Herrn Gophus 
Tromholt war beſtimmt, die Zuhörer in die Melt 
der Fixſterne einzuführen. Es galt zunächſt eine 
Dorſtellung von den ungeheuren Abständen der 
Sterne von uns und von einander zu erregen. 


Schrader, in ber neueſten Nummer ber „Nation“, 
die freiſinnige. Sie iſt nach allen Seiten unab- | 
hängig, hat von jeher genau gewußt, was 2 
ie 
freilich Abfümmungserfolge ausſchloß, doch eine 
große Bedeutung im Parlament gehabt und darf 
auf eine lebhafte Zuſtimmung in weiten Kreiſen 
des Volkes rechnen. In den beiden letzſen Legis-⸗ 
fie ſich haupiſachlich a 
teren zum Bicepräfidenten des preußiſchen Staats 
welche bekanntlich nach der Ent⸗ 
aſſung des Miniſters v. Dultkamer erfolgte, 


will, und hat tech ihrer geringen Zahl, 


loturperioden hat b 0 
die Deriheidigung beſchrännen müſſen, 
dieſen Wahlen muß ſie ſuchen, in eine Lage zu 


kommen, welche ihr die Verfolgung pofttiser 
Sie iii verpflichtet, alles, was 
fie vermag, zu dieſem Zwecke zu thun, denn ſie 
iſt die einzige Partei, welche die Aufgabe wieber 
aufnehmen kann, welche dem deutſchen Reich bei wird fetzt 
die enge Verbindung, welche ſeit 1879 zwiſchen 


Ziele ermöglicht. 


feiner Neugründung geſeizt war: nicht bloß die 


Einheit und Macht, ſondern auch die Freiheſt, 
den inneren Frieden und die Wohlfahrt aller 
Klaſſen der Bevölkerung Deutſchlands feſt zu be⸗ 


gründen. Diefe Ziele verfolgt die jetzige Politik 


nicht, und die nationalliberale Partei] weiche in 
ihrer früheren Zeit fie ausdrücklich als die ihrigen 
anerkannt hat, thut nichts mehr dafür, arbeitet 
noch exiſtiren. 


vielmehr eifrig nach der anderen Richtung hin. 


Ein Actionaprogremm in bieſem Sinne ſtellt 
die freifinnige Partei zu den jetzigen Wahlen auf. 
Sie muß wieder anknüpfen an die erſten Zeiten 
Ohne zu vergeſſen, 
hatte, feine Penſionirung zu beantragen, 


des neuen deutſchen Reichs. 
daß Geſchehenes nicht ohne weiteres wieder zu 
beſeltigen it, muß da, wo es nöthig iſt, eine 
elbewußte Reform angebahnt werden. Eine 
ſte, klare, dem Reichstage die erforderliche 


Einwirkung ſichernde, Sparſamkeit und zweck ⸗ 
mäßige Derwendung der Einnahmen verbürgende 
NeformdesFinanzweſens, einecheſtaliung des steuer⸗ 


und Zollweſens, 
in der Belaftung 


welche die Ungerechtigkelſen 
der weniger Bemitteiten 


beſeltigt und den Handel wieder durch Tarifverträge 
ſichert, volle Durchführung der Gleichberechtigung 
der arbeitenden Klaſſen durch Beſeitigung des 


Socaliſtengeſetzes, durch Sicherung der Coalitlons⸗ 


freigeit, der Freizügigkeit, durch Gewährung des 
nöthigen Arbeiterſchutzes und durch Freiheit und 
Schutz des Derſammiungs- und Dereinsredites, | 


Erhaltung und Schutz des Wahlrechtes: 


das find die hauptſächlichſten durch die politiſche 


Lage gegebenen Punkte für einen Wahlaufruf der 
freiſinnigen Parte. 


Weit über deren Kreis hinaus könnten ſich 


ſolche Grund ſätze alle diejenigen aneignen, 


welchen an einer friedlichen und feeihenlichen 


N Entwickelung Deutſchlanas gelegen iſt. 
Der Wechſel im Handelsminiſterium. 


Die Mittheilung des „Staatsanzeigers“, daß der 


Reichskanzler, natürlich auf feinen Wunſch, auf- 


gehört habe, preußifher Fandelsminiſter zu fein, | 


wird nicht nur deshalb überraſchen, weil von der 


Geringſte verlautet iſt. Vor längerer Zeit, im 
vorigen oder vielleicht ſchon im voroorigen Jahre, 
waren allerdings Gerüchte aufgetaucht, daß Fürft 


Bismark die Abſicht habe, das Fandelsminiſterium 
abzugeben. Damals aber war es die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, welche dieſen Gerüchten enigegen⸗ 
trat, nicht etwa deshalb, weil der Reichskanzler 


die ihm im Jahre 1880 übertragene provlſoriſche 


Zeitung des Kandelsminiſterlums nicht abgeben | 
wollte, ſondern well ein preufifhes Miniftertum | 
10 Kandel Gewerbe überhaupt keine 
Exiſtenzberechtigung habe. Nach der Reichsver⸗ 


8 und 
faſſung gäbe es keinen preußiſchen, ſondern nur 
einen deuſchen Handel. die weiteren Aus- 
führungen der „Nordd. Allg. 31g.“ riefen damals 


die Anſicht hervor, daß es die Abſicht des Reics- | 


kanzlers ſei, das preußtſche Minifterium für 


Handel und Gewerbe in der Geſtalt, in der es 
bisher beitanden hat, aufzulöfen und die Geſchäfte 
deſſelben, ſoweit ſie ſpecifiſch preußiſche waren, 


mit einem der anderen, etwa dem Minifterium 
des Innern zu verbinden, im übrigen aber dem 


Neichsamt des Innern zu überweiſen. Do dieſer 
Plan über die Erörterungen in der Preſſe hinaus- 


gebiehen war und etwa zu Verhandlungen mit 
den Bundesregierungen Anlaß gegeben hat, iſt 
zuperläſſig nicht bekannt geworden. Die Ernennung 
eines beſonderen Miniſters 


Leiſtet hat. 


Vie ſatzige Einrichtung knüpft an die Verhällniſſe 
an, wie ſie vor dem Rücktritt des Miniſters v Achen- | 
Hach beſtanden haben. Damals umfaßte das preußi⸗ 
ſche Ha deisminiſterium außer oer Abtheilung 


für Kandel und Gewerbe auch die Berg- und 


Huttenverwallung und die Eifenbahnabtheilung, | 
die ſich allerdings vor der Berftaatiihung der 


Privatbahnen auf die Auffiht über das Eiſen⸗ 


bahnweſen beſchränzte. Nach dem Kücktritt 
Achenbachs übernahm der damalige Präſident 
des Neichskanzleramis, Herr Hofmann, der am | 
6. Juni 1876 Nachfolger Delbrücks wurde, gleich⸗ 


zeitig die Leitung des preußiſchen Sandeisminifte- 


riums (13. Januar 1879), nachdem inzwiſchen die 
Eiſendahnabthellung und die Verwaltung des 
Bera- und Hütten weſens abgetrennt und unter 


geben eine ſolche Vorſtellung nicht; beſſer ſchon, 


wenn man räumliche Entfernungen durch die 


Zeiten ausdrückt, weiche jene zurückzulegen be⸗ 
jümmte ſchnelle Bewegungen brauchen. 


Alxſternes nach Courierzugsfahrzeiten, ja nach der 
Geschwindigkeit einer abgeſchoſſenen Kanonen⸗ 


kugel zu ungeheuren Zahlen. Anſchaulicher wird 
es ſchon, wenn man Raummaße beſtimmt nach der 
Dauer, mit der der Lichtſtrahl fie durchmit. Das | 
Licht, welches in einer Secunde 40 000 Meilen durch⸗ 
eilt, von der Erde aus alſo den Mond in 1½ Secunden, 
die Sonne in 8½ Minuten und den äußerſten 
Aids des Sonnenſyſtems, den Neptun, in 

Stunden erreicht, braucht ſchon 3½ Jahre, um 
u dem uns nächſten Fixſtern zu gelangen. Es 
nnd aber noch viel größere Abſtände berechnet. 
Das Licht des Polarſternes 3. B. braucht 60 Jahre, 
um zu uns gelangen; wenn er alſo heute unter- I 


ginge, würde er noch 60 Jahre lang feine Gtel- 
kung am 


Was die Amahl der Sterne bettifft, ſo beläuft 


ſich die Zahl der mit dloßem Auge ſichtbaren 
für die 


1.— 6. Größe auf 7000, alſos auf 3500 


| für Kandel und Ge- | 
werbe beweiſt jedenfalls, daß der Reichskanzler 


aut die Durchführung feiner Abſichten Verzicht ge⸗ 
st ſich Ant ge. dergändlich, N 
Volhsfeinden vom Cortell feine Summe giebt. “ 


Große Zahien — wenn man von Millionen, 
Kundertmilllonen, Billtonen Mellen ſpricht — 


di Freilich 
führt ſchon eine Berechnung der Entfernung eines 


Himmel. die für die Orlentirung der 
Seefahrer fo wichtig iſt. eirmehmen. Der größte 
Theil der Sterne iſt aber fo unendlich weit ent. 
fernt, daß das Licht der Sterne, welche zur Zeit 
des Mofes oder bes Trofaniſchen Krieges unter⸗ 
gegangen ſind, noch heute von dem Orte, wo ſie 
damals getanden, zu uns eintreffen würde. — 


dem Namen Miniſterium für die öffentiigen 


Arbeiten (am 30. März 1878) Herrn Maybach 
Senidem iſt das preuhline | ; 

mit Regenten und die Mitglieder des Cabineis igeil- 
nehmen werden. Bukomic überbrachte den Re⸗ 


übertragen war. 1 
Handelsminiſterium in engſter Derbind 
dem Reichsamt des Innern geblieben. Nach dem 


Rücktritt Kofmanns trat freilich Fürſt Bismarck 
dieſes Reſſorſes, über- 
irug aber feine Vertretung in dieſem dem 


felöft an die Spitze 


Präſtdenten des Reichsamis des Innern 
Herrn v. Bötticher. Daß die Ernennung des letz⸗ 


miniſteriums, 


bel Kerrn v. Böttider den Wunſch nach einer 
Entlaftung hervorgerufen haben follte, iſt nicht 
gerade wahrſcheinlich. Auf alle Fälle 


Fandels⸗ 


dem Reichsamt und dem preußiſchen 
tritt 


ministerium beſtand, wieder gelöſt und 


an die Spitze bes letzteren verhältnißmäßig be⸗ 
ſchränkten Reſſorts ein ſelbſtändiger preußiſcher 
Miniſter, natürlich nur inſoweit bei dem über⸗ 


wiegenden Einfluß des Reichskanzlers und Miniſter⸗ 
präſidenten ſeibſtändige Reſſortminiſter in Bı 


Herz v. Berlepſch, der neue Inhaber dieſes 
Refforis, wurde im Kerdſt vorigen Jahres, 
dem der langjährige Ober ⸗Präſident der Rhein⸗ 
prooinz Kerr v. Bardeleben ſich endlich entſchloſſen 


ne 


ee 


muthung. Io 


Eine neue Erſcheinung im Wahlhampfe. 


Gotha, das in letzter Zeit ſchon ſo manche 
eigenartige polltiſche Erſcheinung zu Tage ge- | 
fördert hat, iſt es vorbehalten geblieden, einen 


Abſicht, eine genderung in der Beſetzung des Wahlaufruf hervorzubringen, 


Stagtsmintſteriums eintreten zu laffen, nicht das 


den die Unter 


schriften eines Staaksmisiſters und zweier 
Der active 


Gechonshefs des Miniſteriums zieren.! 


N 


Staatsminiſter v. Bonin und die Staatsräthe 


Jacobi und v. Wittken haben als Mitglieder des 
geſchäfts führenden Ausfhuffes den Wahlaufruf 
für die Wiederwahl des bisherigen cartellpartel⸗ 
lichen Candidaten Henneberg unterzeichnet. So⸗ 
weit wir wiſſen, hat biefer Vorgang den vollen 
Reis der Neubelt. daß das inite 
Staateminiſters in die Wahlbewegung n 
unbedenklich iſt, tritt um ſo ſchärfe 


wird, was durchaus nicht ausgeſchloſſen if. Es 


würde dann dem leitenden Miniſter und ſeinen 
nächſten Untergedenen von den Wählern zu er⸗ 
die Ueber⸗ 
zeugungen der Regierten von denen der Regieren- | 


kennen gegeben ſein, wie weit 


den abweichen. Eine unzweideulſgeres Miß⸗ 


trauensvotum wäre 
Fährlichkeiten ausgeſetzt hat, fo muß man an- 
nehmen, daß es mit den Wahlausſichten des 
Gartellcandibaten recht ſchlecht beſtellt iſt. 


Wa hitaktik der Socialdemokraten. 


Des ſociaidemokratiſche „Berl. Bolksklatt” | 
ſchreibt heute: „Es iſt zu hoffen, daß recht viele | 
am 8. September 1876 der Kanzler: 


Socialdemokraten im erſten Wahlgang oder bei 


den Stichwahlen zum Siege kommen. Wenn aber 
iſt es ſeibſt. 


der Arbeitercandidat ausfällt, 
daß kein Socialdemokrat den 


Die Strikebewegung in Brüffel. 


Wie aus Brüſſel vom 31. Januar telegraphiſch 
gemeldet wird, hat die „Compagnie Lens“ die 


Forderung der ausſtändiſchen Arbeiter, die ver- | 
abſchledeten Grubenleutie wieder aufzunehmen, 
abgelehnt und denjenigen, welche nicht einfahren 


würden, mit Entziehung der Arbeltsbücher ge- 


droht. In Folge deſſen haben von 3800 Arbeitern 


eima 1500 die Arbeit wieder aufgenommen. 
Der monfenegriniſche Gelandite in Belgrad. 


Der Abgejandie des Fürſten von Montenegro, 


Miniſter Duͤkowic, hat geſtern Mittag ben ſerbiſchen 
Regenten in feierlich 


nördliche Kalbkugel. Die Zahl ſteigt aber ſehr 
bedeutend, wenn man das Fernrohr zu Silfe 
nimmt. 

Es wurden nun deſprochen und gezeigt die 
verſchledenen Sterndilder, die Sternhaufen und 
die Doppeiſterne (zwei Sonnen, die um einen 


Punkt kreiſen). Die Doppeiſterne leuchten oft in 


zwei verſchiedenen Farben, und zwei Bilder ver- 


anſchaulichten die Lichtreflexe, welche dieſe Doppel- | 


Sonnen auf der Landſchaft eines fie begleitenden 
Planeten hervorbringen müſſen. 

„Mit allen den bisher beſprochenen Himmels- 
körpern befinden wir uns noch — trotz der un- 


ermeßlichen en die zwiſchen dieſen 


Sonnen liegt — auf derjenigen Welteninſel, der 
unſere 


einzelner leuchtender Punkt angehört. 


theils ſpiralförmige, theils ganz unregelmäßige 
Geſtalt der Giernnebel wurde in verſchiedenen 


Abbildungen vorgeführt und der Dienſt, den die 
Photographie der Erforſchung dieſes Theiles des 


Kimmeis leiſtet, erörtert. In ſchwungvoller 
Rede das Ergebniß feiner vier Vorträge zu ⸗ 


kaftem Beifall des Publikums. 


dringens der 
Perfien her und ſtellt das Verlangen, daß die 5 
europälſchen Mächte gemeinſam möglichft zeitig | 
die erforderlichen ſanitären Maßnahmen ergreifen | 
möchten, da die Cholera zum Frühjahr zu er⸗ 
warten ſei; es möge mit gemeinſamen Kräften 
eine Commiſſion organiſirt werden, melde den 
Verlauf der Cholera in Perſien beobachten und 
den Weg, auf welchem ſie voraus ſichilich nach 
Curopa vordringen werde, 
Unzweifelhaft hat Rußland eine ſehr lebhaftes 
Intereſſe an dieſer Angelegenheit, da es als 


| Haupt- und Reſidenzſtadt 


Tode eingehend die Kaan worden. 
ſtäligung findet die Auffafjung in einem Kufſatze 
der „Deutſch. Revue“, der offenbar von einer der 
Familie Wageners naheſtehenden Seite herrührt. 
Wir entnehmen dem Auffatze folgenden für das 
Derhältniß Wageners zu dem Zürften Bismarck 
kennzeichnenden Briefwechſel. Am 27. Februar 1872 
richtet Wagener folgende Eingabe an den Kanzler: 
„Ew. 25 verfehle ich nicht ganz gehorſamſt 


eines 
u ganz 


ärfer⸗ hersor, 
wenn man den Fall ſetzt, daß der cartelipariel- 
liche Candidat diesmal in Gotha nicht gewählt 


nicht denkbar. Wenn 
Staatsminiſter v. Bonin ſich gleichwohl derartigen 


er Audienz ein Kandſchreiben 


b Kundſcha 


Sonne mit ihren Begleitern als ein 
Darüber 
hinaus tauchen nun andere Welteninſeln auf, die 


ſammenſaſſend ſchloß Kerr Tromholt unter leb⸗ 
ſelbe durch die Preisſteigerung aller noihwendigen 
Cedenemmtel. 


des Fürften Nikolaus überreicht, worauf er som 


Könige empfangen wurde. Heute ſindet zu Ehren 
Bukowies ein großes Diner fialt, an weichem die 


genten und dem Minifterpräfidenten Gruic den 
Großcordon des Daniloordens. Die Nachricht der 
Blätter, Bukowic werde den beporſtetzenden 
Beſuch bes Fürſten Nikolaus in Belgrad an⸗ 


kündigen, findet in unterrichteten Kreiſen keine 
Beſtätigung. 


Die Choleragefahr 


zu pochen. So warnt die 
„Nowoſti“ 


Cholera nach Europa von 


feſtſtellen möge. 


nächſter Nachbar Perſiens am meiſten von der 


Cholera bedroht erſcheint. 
g at da hat ſich erfreulicherweiſe heraus⸗ 
geſtellt, 

b Ebolera in Stalten nicht zutreffend geweſen iſt. 
Uns gebt hierüber folgende Depeſche zu: ö 
Bologna, 1. Febr. (Privaltelegramm.) Die von 
hier und Nom gemeldeten angeblichen Cüolera- 
fälle find als leichte Kolfkanfälle conſtalirt worden. 


aß die Nachricht von dem Auftreten der 


Deulſchians. 


gegengenommen. 


Dank. 
Berlin, den 29. Januar 1890. 


gez. Wilhelm R. 
An den Magiſtrat zu Berlin. 


und beſonders in den Kufſätzen nach Wageners 
Eine Be- 


zu melden, daß heute ſehr unwohl und arbeits- 
ſehr wehe gethan, 
zeugung gewinnen mu 
gabe nicht mehr gewachſen ſind.““ 
Bismarck antwortet darauf eder 
„Ich hoffe, daß Sie bald wie 
werden, und bitte Sie, mir in meinem nervöſen und 


kranken Zuſtande nicht durch Derftimmung über Aeußer- l 


lichkeiten das Leben noch ſchwerer zu machen, als es 
ohnehin mir ſchon iſt. Sie ſind der Einzige in meiner 
Umgebung, mit dem ich rückhaltslos offen mich aus- 
. und wenn ich das nicht mehr kann, fo ſticke 
ch an meiner Galle. Vorwürfe habe ich Ihnen nicht 


ſowohl als dem Geſchäſtsgange im Glaatsminiflerium | 


gemacht, und wenn auch erſteres der Fall wäre, ſo 
ſollte ich meinen, daß Gie einem jo alten und viel ⸗ 


gequälten Freunde etwas zu gute halten en ; 

ner 
Gründer- Thätigkeit entlaſſen werden mußte, ver | 
ſpürte er zeitiveife Luft, in der Preſſe Oppoſttion 
wie er auch beiſpielsweiſe in den 
zuſtellen. 


Später, nachdem Wagener wegen 


zu machen, m 
„Pol. Geſ. Blättern“ gethan hat. Da ſchrieb ihm 

„Ich würde es ſehr bedauern, eine ſo bedeutende 
Kraft, wie die Ihrige, in einer der meinen wider⸗ 
ſtrebenden Richtung thätig zu ſehen, aber — — die 
etwaige Verſchiedenheit unſerer Wege in dem jeben- 


geſchaffen haben.“ 
Und Wagener erwiderte: 


hinweg und ohne Rückſicht darauf, was ſonſt geſchehen 
mag, ſedenfalls die mir 


auch ſonſt an mir in Zweifel zu ziehen ſein mag, ich 
Ihnen niemals Veranlaſſung geben werde, an meiner 


Treue gegen Eure Durchlaucht ſeibſt zu zweifeln.“ 


Bon Intereffe dürfte auch folgender Brief des 
heutigen Kanzlers ſein, den er ſchon am 27. April 
1853 en Wagener von Frankfurt a. M. aus 


ſchrieb: 
f „Ich habe mir bisher viel von der Wiederaufhebung | 
der Gewerbefreiheit verſprochen, daß es aber damit 
allein nicht gethan iſt, beweiſen bie hieſigen Zuſtände. 
Das Zunftweſen iſt hier 972 75 intakt, und man ver⸗ 


mißt keinen der Nachtheile, die es mit ſich führt: über⸗ 
mäßige Theuerung des Fabrikats, Gleichgiltigkeit gegen 


Warten auf Beſtellung, ſpätes Anfangen, frühes Auf- 
1 lange Mittagszeit bei Arbeiten im Haufe, 
angel an Auswahl fertiger Gegenſtände, Zurück- 


den Mängeln, die ich ftels zu tragen eniſchloſſen ge- 


Rrattiſcher Nichtung, und ſelbft die Meifter, 
als durch eigenes Intereſſe zuſammengehaltenen con- 
ſervativen Phalanx, gehören der Bewegungspartei 


Fragen zu desavouiren, und gebe gern zu, daß die 
Reſultate eines Syſtems in ber hieſigen Kleinſtaaterei 
anders find, als in einem großen Lande, aber leugnen 


macht haben.“ 


kommen kaſſen zu wollen. 


* Berlin, 31. Januar. Dem Magiſtrat hier⸗ 
ſeloſt iſt das nachſtehende kaiſerliche Kandſchreiben 
zugegangen: 

„Die Glückwünſche, welche Nir der Magiſtrat Meiner 
i erlin zu Meinem Geburts- 
tage dargebracht hat, habe Ich als den Kus druck treuer 
Anhänglichkeit und zuverſichtlichen Vertrauens gern ent- | 
Dem Magiſtrat ſage ich für die Mir 


e Mülmexajarahelt zuanz Seren \ indeß das Centrum bewogen, dieſe Candidatur 


fallen zu l 
in Wiedenbrück ſtattgefundenen ungemein zahl⸗ 
reich beſuchten Berirauensmänner- Berfammilung, 
in welcher endgiltige Gniſcheisung gelroſſen iſt, 


* [Bismarck und Hermann Wagener. ] Daß 
ı Hermann Wagener, der im vorigen Jahre ver⸗ 
ſtorbene Gehelmrath, einer der ihätigiten Mit⸗ 
ardeiter des Fürſten Bismarck und der eigentliche 
Vater der heutigen Socialpolltin, der geiftige 8 
Urheber der Botichaft vom 17. November 1881 
geweſen iſt, darauf iſt wiederholt hingewieſen 


unfähig bin. Die Vorwürfe geſtern Abend haben mir 
19 als ich daraus die Ueber⸗ 
„daß meine Kräfte meiner Auf- | 


er hergeſtellt ſein 


falls kürzeren Reft unſeres Lebens wird für mich nicht 
das Band zerreißen können, welches 30 Jahre freund- 
ſchaſtlicher Beziehungen und gemeinſchaftlicher Kämpfe 


argebotene Freunde- hand zu 
ergreifen und die Darin hinzuzufügen, daß, was 


und deshalb nachläſſige Arbeit, langes 


bleiben in technifcher Ausbildung und viele andere von 


weſen bin, wenn ich dafür einen conſervallven, befrie- } 
digten Handwerkerſtand haben kann. Diefe Entſchädi⸗ 
gung für jene Uebel fehlt aber hier in noch höherem 
Maße als in Berlin; man findet hier kaum einen 
Kanbwerksburſchen von anderer als entſchieden demo- 
mit Aus- | 
nahme einer mehr von der katholiſchen Geiſtlichkeit, 


Meidungen: 


„Ich entnehme aus dieſen Erfmeinungen noch 


an. 
als Sternennebel erſcheinen, welche auch durch die | kein Motio, meine bisherige Ueberzeugung in dieſen 


ſtärkſte Vergrößerung nicht in einzelne Sterne 
aufgelößt werden können, deren Natur wir aber 
zum Theil durch das Spentroſkop kennen lernen 


8 kann ich nicht, daß mich dieſe Erſcheinungen ſtutzig ge- 
können. Die mannigfaltige, theils ringförmige, e 1 8 


: felgenden Satz: a 

[Is Frauckenſteins Wahlkreiſe] Lohr wird 
der „Germ.“ zufoige der ältefle Sohn bes Der⸗ 
ſtorbenen als Gandidat des Centrums aufgeſtellt. 
: * [Die Berliner ſtädtiſchen Gemeindeſchul⸗ 
lehrer] haben ſich an den Magifiret mit der 
Bitte gewandt, ihnen eine Gehaltserhöhung zu- | 
Begründet wird die. 
Leben jedoch bisher wenig oder garnicht ber vor⸗ 
getreten iſt. Es wird abgewartet werden müſſen, 


* Ian Zölen und Verbreuchsſteuernl, ſowie 
an anderen Einnahmen im deulſchen Reiche Find in 
der Zeit vom 1. April 1889 dis zum Schluß des 
Monats Dezember einſchließlich der creditirten Beträge 
und abzüglich der Ausfuhrvergätungen zur Anſchreibung 
gelangt: Zö5lle 278 082 710 Mk. ( 48 072697), Tabak⸗ 
Heuer 7 779 291 Mk. ( 551 108 Mk.). Zucker material; 
ſteuer 5594647 Mk. (+ 39139842 Nn), Der- 
brauchs abgabe von Zucker 35 518 937 Mk. (. 24 388 880 
Mh.), Salzſteuer 31119333 Mk. (— 598383 Mk.) 
Maiſchbottich- und Branntweinmaterialfteuer 8031 728 
Ma, ( 1 795 024 Mk.), Berbrauhsabgabe von Brannt- 
wein und Zuſchlag zu derſelben 87 651 812 Mik. (4 7255571 
Mk.), Brauſteuer 18571360 Mk. ( 2 04 527 MR) 


| Hebergangsabgabe von Bier 2337496 Mk. (+ 273798), 
ſcheint wieder drohend an die Biorien Europas 
Peiersburger 


öalitz Bor- Mk. ( 448 
der der mee en, een en, ſtener für a) 1 786 13 Mk. (+ 2598 723), 


— 


Summe 1474697314 Wk, (+ 132 921 966). 
Spielkartenſtempel 927 692 Mk. (+ 46088), Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer 5564972 143), Stempel 


b) Kauf: und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 10 891 02% 
I. (Fr 2069675), 3 Looſe e Privat-Losterien 
356 836 Mk. (— 74455), Staatsloſterien 4779 592 Mk, 
er 78329 Mk), Poſt- und Telegraphenverwallung 
160 788 671 Mk. 10 658 1), Reichseiſenbahnverwal⸗ 
kung 30240 000 Mk. ( 1783 400). 5 
Die zur Reiche kaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich 
der Auefuhrvergütungen und Derwaltungskoſten be⸗ 
trug für benfelben Zeitraum: für Zölle 243 971 94 Mk, 
50692409), Zabahfteuer 8 262 677 Mk. (— 372977), 
ermaterialſteuer 10179944 Mk. (— 3133 
Berbraudjsabgabe an Zucker 31463635 Mk, 00 
31 915 822), Saljſteuer 28 294095 Mk. (— 131009), 
Maiſchbottich- und Branntweinmatertalfteuer 11 975 681 
Mk. (— 616975), Verbrauchsabgabe von Brannt- 
wein und Zuſchlag zu derſelben 67 656 993 Mk. 
18 006 913), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von 
er 17 761 175 Mk. (+ 1 987 373), Summe 320 506 146 


Ak. (. 97 137 70%). Spielhartenſtempel 841 894 MR, 
33868) 


up R 
Poſen, 31. Jan. Die landwirthſchafliichen Pro» 


| vinzialvereine von Poſen, Bromberg und Lifie 
haben in ihrer heutigen gemeinfchaftlihen Sitzung 


beſchloſſen, als Eimelvereine ſich aufzulöſen und 


als Poſener landwirihſchaftlicher Probinzial⸗ 


verein ſich zu conflituiren. 
Bielefeld, 30. Januar. Wie erinnerlich, halte 


die Centrumspartei in Bielefeld - Wiedenbrück 


den Rechtsanwalt am Kammergericht Herrn 
Schröder als Candidat in Kueſicht genommen. 
Aut Anfrage hatte ſich Fr. Schröder auch zur Ar“ 
nahme einer event. auf ihn fallenden Wahl bereit 
erklärt. Erwägungen taktiſcher Natur haden 


allen. In einer geſtern (am 29. v. N.) 


wurde der „Boll. Jig.“ zufolge der einſtimmige 
Beſchluß gefaßt, die Unterſtützung der Candidatur 
ammerſtein abzulehnen und einen eigenen 


[Candidaten außzuſtellen. Als foiher wurde ein⸗ 


ſtimmig Kerr Landgerichtsrach Evers Bielefeld 
»roclamirt. Kiernach iſt, falls Herr v. Yammer- 
ſtein keine andere Unterkunft findet, für ihn keine 
Kusſicht, in den Neichstag zu kommen. 

Bamberg, 30. Januar. Wegen der vielbe⸗ 
ſprochenen Lehrer - Mißhandlungen verurtgeilte 
das Militärgericht einen Premier Lieutenant zu 
vierzehn, einen Second Lieutenant zu drei und 
einen Unteroffizier zu acht Tagen Krreſt⸗ 

Deſterreich⸗Ungarn, 

Ber, 31. Jan. Graf Anpraſſy verbrachte eine 
ruhigere Nacht; das Befinden hat ſich etwas ge⸗ 
beſſert. (W. T. 

Kolland. 5 
Haag, 31. Jan. Die es ſte Kammer hat bei der 


| Gtoisberathung bas die Colonien betreffende: 


Budget-Rapitel mit 20 gegen 19 St. abgelehnt. 
Frankreich. i 
Paris, 31. Januar. Der Graf von Paris und 
der Herzog von Chartres ſind in Cadix nach der 
Havanna abgereiſt. (W. T.) 
England. 
Swanſea, 31. Januar. Eine heute hier ab⸗ 
gehaltene große Berſammlung von Walzblech⸗ 
fabrikanten und Berireiern des Arbeiterbereins 


beſchloß, um die gegenwärtigen Preiſe zu be⸗ 


baupten und bezw. zu erhöhen, die Production 
durch zeitweiſe Einſtellung der Arbeit einzu⸗ 
ſchränken und zunächſt von der erſten Woche 
des Mär; ab den Betrieb auf vierzehn N 


Nußzland. 

* [Der „freie Koſak “.] Wie der Parifer 
„Figaro“ meldet, iſt der Koſaken-Pope Kiſchinoff 
zum Arhimandriten eines der reichſten Klöſter 
der Krim ernannt worden. 


„ A 


— 


a 2. Februar; 


|, Danzig, 1. Febr. a 


Metterausfihten für Sonntag, 2. Sebruer, 


„ich erdreiſte mich über Neider und Derleumber . auf Grund der Berichte der beutimen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deulſchiand: 

Beränderlich wolkig, zum Theil heiter; Nacht⸗ 
fröſte, übrigens milde; Nebel oder Dunft, Leb- 
hafte bölge Winde, an den Küſten ſtark bis 
ſtürmiſch mit Niederſchlägen. 


* [Bon der Weichſel.] Aus Thorn wird auch 
heute Parker Gisgeng bei 3,14. Meter Waſſer⸗ 
ſtand, aus Warſchau eisfreier Strom bei 3,03 
Meter Waſſerſtand telegraphiih gemeldet. Ein 
Telegramm aus Kulm lautet: Weichſeltraject für 
die Tageszeit wieder aufgenommen; der ſelbe 
wird über den Kaupiſtrom mittels Dampfer. 
über die Nebenarme mit Kähnen für Perſonen 
und Gepäck bis zu 20 Kilogramm bewirkt. — 
Bei Dirſchau iſt heute Mittags 1 Uhr das pol- 
niſche Eis in ziemlich dichter Menge angelangt. 
Bei Plehsendorf kam daſſelbe von 3 Uhr ab 
vorüber. 

Bon Nachmiitags 3 Uhr wird aus Dieſchau 
recht ſtarker Eisgang gemeldet. 

Aus Marienburg empfingen wir heute folgende: 
Geſtern Abend und die Nacht hin⸗ 
durch iſt faſt gar kein Eis die Nogat hinab- 
geſchwommen. Waſſerſtand heute früh eirca 
1,50 Meter. Auch bis Vormittags 10 Uhr find 
die vorbeitreidenden Eismengen ganz gering ge- 


| biieben. Das Waſſer fteigt (jetzt 2,16 Meter am 


Begel). 
[Zur Reichstagswahl] In einer Über vie 


Wahlbewegung in Weftpreußen berichtenden Zu⸗ 


chrift aus Danzig, weiche den leitenden Kreisen 
er hieſigen conſervatlven Partei entftammt, leſen 
wir in der „Conſerv. Correſp.“ den wörtlich 


„Im Danziger Stadtkreiſe find außer den Zrei- 
finnigen und Socialdemokraten nun auch die 
Rettonelliberalen oder gemäßigt Liberalen, wie 
fte ſich lieder nennen, mit einer Candidatur hervor⸗ 
getreten. Sie haben den Landgerichtsrath Wede⸗ 
kind auf den Schild erhoben, eine eniſchieden 
ſympathiſche Perſönlichkeit, welche im politifhen 


wie derſelbe über die wichligſten, in der gegen- 
wärtigen Wahlbewegung das hervorragendſte 
Imereſſe in Anſpruch nehmenden Tagesfragen 
ſich äußert, ehe die conſer ative Partei in der 
Lage if, zu dieſer Candidatur Sellung zu nehmen. 
Daß die hieſigen Conſervatlven im patriollſchen 
Inkereſſe eventuell gern bereit find, auch diesmal 
auf ein ſelbſtändiges Vorgehen zu verzichten und 
ihre ganze Kraft für die ihre Uaterſtützung 
nachſuchende () ſchwache Partei einzuſetzen, 


iſt ſchon früher an dieſer Stelle betont worden. i : 2 . i 

zufügung eines Fagotis erweitert wird. Das ſchöne 
a Zen in 10 ae t er 
lEinnhenliche Stimmzettel] Aus Tilſit l "ein fehr “eifecinoll? wirkendess | 
meldet die dortige Zeitung: „Don confervativer, | vo moerh) und ein pedal vertheiten. Nah den an | g 
nationalliberaler und freifinniger Seite hat man erbaut und beſtand nur aus einem Manual mit 16 


und einem Pedal mit 8 klingenden Stimmen. Erſt im 


Bis jetzt waren die Conſervaliven indeſſen noch 
nicht in der Lage, einen Beſchluß zu Feilen.” 


den einheitlichen Beſchluß gefaßt, die Wahlzettel 
aus gleichmäßigem Papier herftellen zu laſſen.“ 
2 in der letzten 
freifinnigen Wählerverſammlung der Abgeordnete 
k Die dort vertretenen 
beiden Parteien erklärten ſich im Intereſſe des 
Schutzes der geheimen Abfiimmung dazu gern 
bereit und auch das hieſige nationalliberale u 
Wahlcomiie hat bereits fein Einverſtändniß zu 
Mit den anderen Parteien 
ſchweben Derhandlungen. Borausfihtlih kommt | 


— Ein gleiches Derfahren regte 
Rickert auch für Danzig an. 


erkennen gegeben. 


man auch hier zu einem völlig gleichmäßigen 
Derfahren. i x a 


* [Einſicht in die Mählertiften.] In den lichen Wirkung des Fernwerks in der Orgel zu Oliva 


en er das große perſönliche Opfer nicht ſcheute, 


Tagen vom 23. bis incl. 31. Januar cr. ſind die 


im I. Bureau bes hieſigen Magiſtrats ausgelegten 
Mählerlifien für die bevorſtehende Reihstags- | zuzuwenden. Bei dem genannten Bau wurden die da⸗ 
mals ſchon vom Wurm arg mitgenommenen Pebal- | 
pfeifen nur inſoweit berückſichtigt, daß man die ſehr 
ſchadhaften Stellen mit Papier beklebte und die Pfeifen 
ganz mit Bolus überſtrich. 
IS. Bachholz 1. Geftern Nachmittag ift in ſind dieſelben jedoch ſo verfallen, daß ſie dem Werke 


Berlin ein vielgeprüfter treuer Kämpe des | sollen, und es erſchien der gegenwärlige Reparatur bau 


wahl von ca. 2300 bieden (gegen ca. 8000 vor 


3. Jahren) reſp. für dieſelben eingeſehen worden. 
Gegen die Richtigkeit der Liſten iſt nur eine ge- 
ringe Anzahl von Reclamationen eingegangen. 


Liberallsmus aus dem Leben geſchieden: der 
frühere Gutsbeſitzer Buchholz Gluckau. Er 
entſtammte einer angeſehenen Familie aus 
Mecklenburg, ſtudirte in Jena die Rechte und 


wandte ſich dann der Landwirthſchaft zu, welche 
er auf den in Mectlenburg gelegenen Gütern | 
feines Daters und feiner Verwandten prakliſch 


usübte, Darauf kaufte er das Rittergut Sluckau 


ei Oliva in Weſtpreußen, welches er gegen 
Während dieſer Zeit 


30 Jahre bewirthſchaftete. 
ſtand er bei den politiſchen Kämpfen der Danziger 


Wahlkreiſe ftets im Vortreffen der Liberalen, 


wirkte aber auch in der Kreisverwaltung, wie 


überhaupt in der Selbſtoerwaltung hervorragend 
mit. Mißernten, geſchäftliche und familiäre Un- | 

1870er | 
und zu⸗ 
miſſion, 
Stadtbaurath Frühling⸗Königsberg entworfenen Zeich⸗ 


bamals kurze Zen Mitarbeiter an ber „Danziger | nungen und Koſtenanſchläge vorlagen. Es handelt ſich 


fälle nöthigten ihn Ende der 
Jahre, fen Gut zu verlaſſen 
nächſt nach Danzig überzuſtedein, wo er 


Zeitung“ war. Demnächſt feinen Wohnſitz nach 


Berlin verlegend, widmete er ſich fortan lediglich) 
der ſtillen organiſatoriſchen Wirkſamkeit auf poli- 


tiſchem Gebiete. In den letzten Jahren wurde 
allerdings feine Thätigkeit fehr durch ein aſthma⸗ 
tiſches Leiden gehemmt, ſo daß 
auf ſchriſtſtelleriſche Arbeiten beſchränken mußte, 


bei eine ö 
wobei enden dumm der Iondiwtettfchaftlichen i Sinlage der nothwendigen Filter kommen. Die Com- 


miſſion beguiachtete die Anſchläge, nahm aber von einem 


und der damit zuſammenhängenden volkswirih- 
ſchaftlichen und communalen Fragen weſentlich 


unterſtützte. Das Andenken des biederen, ſtand⸗ 


bafien Beieranen wird auch hier in Ehren bleiben. 


A. [Gerüchte über Theilung der Gifenbahn- | 


Direction Bromberg.] Bei der Berathung des 
Eifenbahnelats in der Budgetcommiſſion des Ab- 
geordneienhauſes hat auf die Anfrage des Abg. 


Steffens, ob eine theilweiſe Verlegung der Eifen- | 
bahn-Direciion Bromberg nach Königsberg ge- | 


plant werde, der Negierungscommiſſar erklärt, 
daß vor circa 8 Jahren Erhebungen darüber 
ſtaltigefunden hätten, welche aber dem Projecte 
ungünſtig geweſen ſeien, und daß ſeitdem die 


Frage nicht wieder angeregt ſei, auch nicht in 


dieſem Jahre. 


[Zucker - Ver ſchiſfungen.] In der zweiten 


Hälfte des Monats Januar find von hier aus an 
inländiſchem Rohfucker verſchifft worden: 75 190 
Zollceniner nach England, 58 812 Zollceniner nach 
Hamburg, zuſammen 134002 (gegen 71 840 in 
der gleichen Zeit v. J.). Seit Beginn der Cam- 


pagne (1. Auguft 1889) find bis jetzt verſchifft 


641 760 Zollcentner (gegen 1059431 im gleichen 
Zelliraum voriger und 884 822 Zollcentner desgl. 
vorvoriger Campagne). Der Beſtand in Neufahr⸗ 
waſſer betrug am 31 Zanuar 1890: 
1889: 333 360, 1828: 480 000 Zollcentner. 

* IPerſonalien.] der Referendarius Johannes 
Scharmer aus Aliſcholtland bei Danzig iſt zum Ge- 
richte aſſeſſor und der Polizei Aſſeſſor Emil Bieder- 


nach Köln verſetzt worden. Nach nigsberg iſt 
Polizei. Aſſeſſor Pinnow aus Poſen verſetzt. 
[I Dirigentenſtelle.] Die Dirigentenfielle bei der 


Imangserjiehungsanftalt in Konradshammer bei Danzig | 
ift dem Hauptlehrer Dreiſt in Keibuk bei Königshütte 


in Schlesien verliehen worden. 


-n. [Der hiejige Prämien-Berein] zur Belohnung 
x LM u und 47 mit. Die Fahrt iſt ohne Kinderniſſe vor ſich 
gegangen. Der Eisbrecher „Königsberg“ ging heute 
Dormitiag mit dem zur Neuen Dampfer Compagnie 
Stettin gehörigen Dampfer „Rhein“ nach Königsberg 
ab. Von der halben Wieck bis Königsberg iſt noch 148 UM 
Eis, doch ſteht die Fahrt offen, fo daß die Fahrt ſchnell 
von fteiten ging. Um 4 Uhr war der Eisbrecher fon | 


und Unter ſtützung treuer weiblicher Pienſtboten feierte 
am leiten Sonntag fein Jahresfeſt durch öffentliche 
Prämlirung von 40 Dienſtvolen, von denen 19 zum 
erſten Mal, 12 zum zweiten, 5 zum britlen, 3 zum 
vierten und 1 bereits zum ſechsten Mal prämlirt 


wurden. — Nach fünf Jahren ununterbrochener Dienſt⸗ 
gewährt der 
Mitglieder eine 


eit in ein und dewſeiben Haufe 
erein den Dienfiboten feiner 
hübſch ausgeflattete Ehrenkarke und 15 Mk. Geldprämie. 


Nach ferneren je drei Dienftjahren wird die Prämürung 
wieder holt. Dienſtunfähig gewordenen Dienftboten wird 
eine Unterſtützung von 40 n jährlich zu Theil. Eine 
ſolche beziehen zur Zeit achtzehn nicht mehr bienfifähige | 


alte Dienftooten, während deren drei noch auf die 
Aſpirantenliſte geſetzt wurden. Unter den zum dritten 
Mal Prämiirten befand ſich diesmal auch eine Inhaberin 
des von der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta geſtifteten 


goldenen Kreuzes für mehr als vierzigjährige Dienſte 


in derſelben Familie. Das Diplom, vom 20. Dezbr. 
v. J. datirt, war noch mit der Unterſchriſt der ver- 
ewigten Kaiſerin verſehen, vielleicht der letzten, welche 
von derſelben in einer ſolchen Angelegenheit vollzogen 


war. Das gab denn auch dem Vorſitzenden naheltegende 
Veranlaſſung, in ſeiner Feſtrede zunächſ der allgemeinen 
Landes trauer über das Kinſcheiden der aiſerin-Groß⸗ 
mutter eingehend zu gedenken und ſodann der Fürſorge 


zu erwähnen, welche durch das aus eigenſter Initiative 
des erſten deutſchen Kaiſers Wilhelm I. hervorgegangene 
Invaliditäts- 
das Alter erwerbsunfähiger Dienſtdoten getroffen fet, 


Inwiefern dies Geſetz den die Unterflützung alter 


entgegenkomme reſp. dieſelben zu erjegen geeignet ſei, 
wurde darauf näher erörtert, für die nächſte Zukunft 
aber den Mitgliedern bie bibliſche Mahnung ans Herz 
gelegt: „Laſſet uns Gutes thun und nicht müde werden““, 


Dienfiboten bezweckenden ben ee des Vereins 


bis er? nähere Beſtimmungen über die Ausführung 
jenes Geſetzes getroffen ſeien. i 
ſpäterer Zeit der Verein nur auf die xegel- 
mäßigen Prämlirungen ſich 
anlaßt fein ſollte, fo ſei doch 


auch ſolche 
ne Anerkennung in der Stille 


eleiſteter 


er ſich zumeiſt 
Project mit neuer fünfzölliger Leitung tft auf 21 200 


Waſſer die Brunnen erreicht, 


911522, 


und Alkersberſorgungsgeſetz auch für 


Kuch wenn in 


iu beſchränken ver⸗ 


Herrſchaften und Dienflboien zu ſchaffen und zu er⸗ 
halten, und deshalb ſei der Zutritt neuer Mitglieder 
zum Verein dringend zu mllnfchen. Mit dieſer Auf- 
forderung beſchloß der Vorſitzende feine Rebe, worauf 
die Prämiirung in üblicher Weiſe ſtaltfand. — Es ſei 
daß der Jahresbeitrag jedes Mit⸗ 


noch hinzugefügt, 
liedes 2 Mk. beträgt, und daß der Kaſſenführer des 
ereins, Herr Albert Hein (Wollwebergaſſe 15), An- 

meldungen neuer Mitglieder jederzeit annimmt. 


* [ Orgelbau. ] Die Orgel in der hieſigen St. Nicolai⸗ 
Kirche erfährt gegenwärtig eine größere Reparatur, 


indem das Pedal vollſtändig erneuert und durch Kin⸗ 


der Orgel angebrachten Tafeln wurde das Werk 1755 


Jahre 1778 wurde ein Erweiterungsbau vorgenommen 


und ein zweites Manual mit 10 Stimmen angelegt, fo- | 


wie das Pedal bis auf 14 Stimmen erweiterk. Im 
Jahre 1863 fand man die Orgel in einem recht kläg- 


lichen Zuſtande vor und beantragte eine gründliche 
die Patronats- 


Renovirung, welchem Antrage auch 
behörde nachkam und 10 500 Mk. bewilligte. Dieſer 


der Renovirung der großen Orgel in Oliva be- 


ſchäftigten Orgelbauer Kaliſchmibt⸗Stettin übertragen 
und im Sommer 1866 vollendet. Das dritte Manual (Fern- 
werk), 7 klingende Stimmen mit eigenem Magazinbalg, 
welches nicht im Anſchlage vorgeſehen war, iſt ein Geſchenk 


des geren Prälaten Landmeſſer, welcher, von der herr ⸗ 


dieſe Zierde des Werkes auch der Orgel ſeiner Kirche 


Im Laufe der 24 Jahre 
lange nicht das Fundament bieten, welches ſie bieten 


dringend geboten. Derſelbe iſt von der königl. Regie- 


rung als Patronatsbehörde dem hieſigen bereits vielfach 

erprobten Orgelbaumeiſter Julius Witt für den veran- 

j ehre 5b Preis von 3380 Mk. übertragen, und es ſteht 
e 


ne Vollendung in den nächſten Tagen bevor. 

* [Städt. Gymnaſium. ] Am hieſigen ſtädtiſchen 
Gymnaſium iſt der bisherige erſte wiſſenſchaftliche 
Lehrer Schütte zum ordenklichen Lehrer und der 
Klee Dr. Terletzki zum wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrer erwählt worden. 


12 Obdachloſe, 4 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Colli gez. 
B. M., 14 Kilogr. ſchwer, enthaltend blaue Leinwan 
und Schürzen. 

r. Marienburg, 31. Januar. In Bezug auf die 
beſſere Waſſerverſorgung der Stadt tagte heute 
wieder die für dieſe Angelegenheit gewählte Com- 
welcher die zu dieſem Zwecke von Herrn 


hierbei um den Ausbau der vorhandenen Röhren⸗ 


leitung aus dem Mühlengraben. Project I. bezieht ſich 
auf die Umlegung der vorhandenen Röhren nach den 
neueſten Erfahrungen, und es dürften die Koſten circa 
7800 Mk. betragen, jedoch würden während des Um- 


legens die Brunnen ohne Waſſer fein. Das zweite 


Mark veranſchlagt; dazu würde in beiden Fällen die 


bezüglichen Beſchluſſe Abftand, da die ganze Angelegen- 
heit durch den Verkauf der in der Subhaſtation befind- 


lichen Kauſchulz'ſchen Brauerei in ein ganz anderes 
Stadium getreten iſt. Bekanntlich iſt die qu. Brauerei 


der größte Conſument der Leitung, bevor noch 1 Tropfen 
und die Klagen und 
Differenzen ſchweben darüber ſchon Jahre lang. Um 
dieſem unerquicklichen Zuſtande zum Nutzen des Allge- 
meinxechis ein Ende zu machen, empfiehlt die Com- 
miſſion den ſtädtiſchen Behörden die Ausnutzung des 
der Stadt auf Grund des Kypotheken vertrages vom 


Jahre 1805 zuſtehenden Vorkaufsrechts auf die Brauerei 


reſp. nur von dieſem Recht abzuſtehen, wenn der 
zeitige Käufer ſich über das Waſſernutzungsrecht mit 
der Stadt einigt. 

Löbau, 30. Januar. Der „Th. Oſtd. Zig.“ ſchreibt 


man von hier: Herr Graf Dohna auf Finchenſtein, 
der bisherige Reichstagsabgeordnete unſeres Wahl- 
| hreifes, hat aus Geſundheitsrückſichten eine Wieder ⸗ 
wahl abgelehnt. 
Inſerat ſeinen Wählern die Wahl des Hrn. v. Ol den⸗ 


Der Herr Graf empfiehlt in einem 


burg -Januſchau, der unſeres Wiſſens ſich ſeldſt als 
Reichstagscandidat aufgeſtellt hat. In feiner Be- 
gründung für die Candidatur des Herrn v. DO. ſpricht 


der Kerr Graf nur von einem Wahlkampfe gegen den 


Candidaten „polniſcher Zunge“. Daß von den Frei- 


ſinnigen unſeres Wahlkreiſes Kerr v. Reibnitz⸗ 


Heinrichau als Candidat aufgeſtellt iſt und für dieſen 
Hunderte von angeſehenen, 


find, das ſcheint dem Kerrn Grafen unbequem zu fein, 
deshalb hat er wahrſcheinlich dieſer Candidatur keine 


mann in Königsberg zum e ernannt und , 8 


Deutſch, hie Polniſch.“ 
Lauenburg, 31. Jan. Am 5. Februar wird Miniſter 


a. D. v. Puttkamer auch hier als Candidat für den 


Reichstag eine Wahlrede halten. 


A Pillau, 31. Januar. Heute kehrte der hieſige 
Bugſiedampfer „Napp“ von Elbing zurück und brachte 


auch die beiden neuerbauten Torpedoböte S. Nr. 44 


5 55 hier zurück. Die Dampfer „August“ aus Kiel, 
„Newa“ 
„Guſtav“ blieben im hieſigen Hafen zurück, um directe 
Ordre abzuwarten. 


a Bermiſchte Nachrichten 


+ Kronprinz Rudolf von Oeſterreich und Dr. Brehm. 

Eine öſterreichiſche Hof-Zeitung berichtete einmal, der 

| and habe eine Jagd auf Schwarzwild abgehalten, 
e 


ten dabei geweſen die Grafen und Cavaliere 
Dieſer „noch 


und es 


So und So — „und noch ein Herr“. 


ein Herr“, deſſen Namen die vornehme Zeitung gar⸗ 
nicht in den Mund 1 nehmen wagte, war Dr. Brehm, 
der hochverdiente 

Kronprinz Rudolf, weicher große Stücke auf Dr. Brehm 


erfaſſer des „Thierleben“. Als 


hielt, dieſen Bericht las, ſchickke er ſofort folgende Be- 


richligung an den Redacteur der Kof Zeitung: „Am 
geſtrigen Tage unternahm Dr. Brehm eine Jagd auf 
Schwarzwild. In ſeiner Begleitung befanden ſich der \ 


Kronprinz und einige Herren.” 


Köln, 31. Januar. Der Waſſerſtand des Rheins 2 le 
beträgt hier 6,47 Meter, das Waſſer iſt um 10 Centi- 
meter gefallen. der Waſſerftand bei Kehl iſt 3,10 Meter. d 


bei Maxau 1.97 Meter, dei Mannheim 3,74 Meter; 
das Waſſer fällt. 


Mainz, 31. Januar. Die Höhe des Rheins beträgt 
heute 3,46 Meter, diejenige des Nains dei Aſchaffen⸗ 
bei Würzburg 3,80 Meter, bei hellb 


burg 4.20 Meter, 


Schweinfurt 3,45 Meter und bei Kaßfurth 3,80 Meter. bun 121 137 
Die Köhe des Neckars beirägt 2,92 Meter. Das Waſſer MA | 
iſt Überall im Fallen begriffen. f 


nie wohl geeignei, ein Dertrauensverhällniß zwiſchen! 


welche ſich auf 


m- reſp. Erweiterungsbau wurde dem damals mit 


2 Or. v. 
| meiten,_seib 8, 
Pc mnat 2201,50 201.720 d Tuff nt 


de, Reue „ 

33 gal. g Fries. 88, 2825 
van 301 

As. 4 Sir, 80 Ds zü 
[Polizeibericht vom 1. Februar.] Derhaftet: eine | „m, 70 

Frau wegen Diebſtahls, 1 Schneider wegen Betruges, |} 


aus Kull und der ſchwediſche Dampfer 


Schiffs ⸗Nachrichten. 


16 Mann beſtehende Beſatzung iſt ertrunken. 


Telegramme der Danziger Zeitung. ih 
Berlin, 1. Februar. (Privattelegramm.) Bei der 
beute beendigten Ziehung der vierten Klaſſe 
der 181. königl. preußischen Klaſſen Lotterie 


wurden Vormittags gezogen: 


* 


1 Gewinn von 5000 Mk, auf Nr. 98 864. 
21 Gewinne von 


69480 89 683 89841 90 111 92131 100 152 


102 438 109 740 134486 145194 146 713 174 669 N M bez, 
| Rem 8 AL hen, zul. g 


184 370. 


| 16 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8965 13 045 | 1185 
20 100 31 701 41 946 59 943 61 086 71 829 77781 | 
92 428 95770 103 792 118 715 125055 142 5855 


Börjen-Depeichen der Danziger Zeitung. | 


lin, 1. Februar. 


= 
— 


v. 31. 


4 


Oriem-Anl 0 D 
n.80 94.30 84, 


— 
32558 
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107,38] Dan: 
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Bein 


0,881/8, per Januar —, per Febr, 0,8#°/,, 
der Mien 0,80%. ent loco 255. — Mais 0.37% | 


5 Danziger Börſe, 5 
ars iche Notir n am 1. Februar. 
Melsen a Der Tonne don 0 Kilogr. 


late u. Weiß 128-188 149 —199% Br 

“x 120-135 146-188. Br,| 130 bis 

use 2128-1 -i. 187 MA 
120-133% 136-186. Br. Bei 
129-135 134--188.NM Br. 

& 126-1336 185. f. Br. 


geg enie per 1207 inländ. 3 
; ul 


AR. dane 115 Al 
en 
. N} 5 

den 113 M Br. 12½ M Gd. per 


163 N Br., 
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BAR per Septem 
Dhtober inländ 149 u Br., 148 M d., ir 
0. „ 


Der 
loco 32½ M Gd., zer, dan 85 32½ AA 
„ Rendemen 
ee A1ABIE URO RA bei, Renbement, 75° 


Tranſitpꝛeis 850-8, 


eiroleum per 50 Kilogramm loco ab Neufahrwafles | 


bei Wagenladungen mit 20 % Tara 12,40 
Be: ern Nuantitäten 1250 M bei. 


allen Berufsklaſſen ange- Mind: NW 
hörenden Männern in einem Wahlaufruf eingetreten 


M per 50 Kilo getandeit, — Spirit 
„ Jan 52 M. Gd 
ee eee 1150 M 65 egen Bun 118857 2 
a „Janug: 20: s 
Welten, 25 0 Tonnen N en, 2381 Tonnen Gerſte, 
35 Tonnen Hafer, 
55 IN 5 UT: n 
otter, 
excl Danziger Delmühle, 64 To. Hanflaat, 
Leinſaak. 


Danzig, 1. Februar. 
n [Mochen - Bericht.] Das Wetter war 


über veränderlich mit öfterem ie und er en 


ei Unſeren 
orteuren gelang es, nur einige Abſchiüffe nach Eng 


12%, 128% ao A. poln ch 


5 3 R 
140 Ai, roh milbe 12 Tran 1 18 


136 | 
A dean! rant. der el tan 140 


2 Gewinne von 10000 Ik, auf Nr. 12848 und | 


3000 Mk. auf Nr. 9704| 
17298 20 118 33617 46 098 49 649 58746 67261 


4 tingentirt 33½ 


58 108,800. See |150,70 150,70 


Gt-B 110,50 119,20 | 
a Sta 5750 8850 
amm-A, 87.00 88,50 | fl 
e 55,78 8550 | 


‚Remnork, 31. Jan. Die fel auf London 4,83%. Neither 


—23 
Rüdi loco ohne Faß 88 5 
per Jan. -Februar 65 


A, n. 33,8 A. 28 
N SA, Ser April. Mai 5 633,7 M. 


66 AR ö 
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115 M Br. 
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er Tonne von 1000 Siloer, ruſſ. Gommer- | 
a 108 MA i 
4 v. ieee Ser-Exnor, Weizen- 


Kleie 
2202 um See- Export 1 40 AU bei. | 
e ver 10 e zog e 52 


2 ſchw 
* 8 = miſch, 9 


3 10 
n Rübjen und Raps 
27 Tonnen 


che wieder gewonnen. RER ſehr wenig 


nie gg ge n vo armer 
Queenstown, 29. Januar. Die Bark „Buteſhire“ 0 b don 9085 

aus St. John (N. B.), von Norfolk mit Kolz nach dem 
Mittelmeer, iſt in den letzten ſchweren Stürmen im 
allantiſchen Ocean total verloren gegangen. Die aus 


rei x t, eig it wurde: Der 
fe zu noti en if 5 ii f 7 2 8 Rt 120,1 
trun spreis in aändi⸗ 


AM, tran 
April Mai 1 N. 


0 „ 
48. 160 AR, weiß 110% 165 AA ruff. zum Tran 


1 00, 
| 105% 201, 110 K, heil 104, 107% 110. 119 M. weiß 101, 
| 5,122. MM — Safer i 5 — 


Produktenmarnte. 1 15 
ösigsb 31. di . „ Bortatius Grobe. 
Metten per 009, Jer bunt 72 04 17 . bene 


91 
rother 1250 174, 130/% 3655 zufl. weich an 2 


25 138 M ber. — 9 


nenkleie per 1000 
ſche mittel 93 M bei, feine 88. 
er 10000 SH Fi 


2 ohne 
85. nicht a ie 33½ „ Gb., Reaulirungspreis 
53½᷑ SA, per Febr-März_ continge 7 
genügen 88, . Gd. der mat zur mil con- 
on 1 2 al 25 
4 d. — Die Notirungen für rufſiſches 
eide geiten tranſito. 5 a 
Giettin,, 31. Januar. Geireibemarkk. Weizen malt, 
188,00 Mat 18400, bo 

Ju 


b 1 8 
| per Blai-Sunt 184,50. — Roggen matt loco 170-174, 
0. April. M N 


5 0 8 8 
f e e Bo a rauet min 
m n h : 
Contumiteuer —, per April-Mei mit 70 U Conſum⸗ 


Wetten Toco 183.200 
i et 702201. 80 201, 


omm 

far b B., 

per April Mal 18350 , per Nat Jun 162 75- 1 
A. per Siumd Juli! 118 MR > Weis ioca 8. 
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Weizenmehl Nr. 00 bis 
15 2—21 — 278 0. . Nr. @ 
25,50 — 24.25 JR, Nr. 0 U. 1 20022, AR, ff. Marken 
e igebt 

— Vetroleum loco 25 . 
M. ser Januar 5 A 
„9, M, zer Febr.⸗März 85,3 M, 

ver April. Mal 63.6—63,5 63, Spiritus Loco 
Unverſſeuert (50 4) 53,6 „. unverſteuert 47% N) 33,1 
anugr. Februar iat Ju 

a * 


u 
A, per, Juli 
A erg, - Aanlar, Lucke des ag. Aena 
5 . eber 00 f 
agde urg, ee ER, 70 15.20, Nac- 


H 23,60-23,50 AN, der 
23.611 23,50 05 375 1 23,80 — 28,70 M 


Mal. Juni 23 80 


Zranfits Hamburg per Fe . 
31170 „ per März 11.67½ ber. 11,70 Br., ver 
Wal leb, 118 Br. ver mal 12,08 ©, 1005 
Br. Ruhig. Wochenumſaß im Rohiuckergeſchäft 40 000 
Centner. a 5 N 
e Mind: OND 
BR, Januar. : 
a e, ee Bieran, Shielbs, Kohlen. — 


Biene (GD.), Jantzen, Flensburg, leer, 


Angeke "Annie Spo, Mehling, Cüberh, leer 
nserommen? nie „ e „ . 
5 Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. N 


Thorn, 31. Januar. 

Maflerftand Morg. 8 Uhr 3,10. Abenbs 6 Uhr 3,17 met. 
In ae ganıen Bon RER 0 der welches 
egen Abend etwas geringer gewor 5 

12 { Wetter ſchön. Wind: O. 


Meteordesgiſche Depesche vom 1, Februar. 


Morgens 8 Uhr. 


. 
r 


Wers 


Stationen. van ins. | Meter 
| 


"Amt der Kaufmannſchaft. BE u 
en | Dulssimere ...| 1683| SEM & |üenem: 8 
Danzig, 1. Februar. Aberdeen: . 63 Sen 2 woe 7 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Beiogen. | Aare en NS 760 men 8 Rebels 5 
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per Tonne Termine Anrti Mai ang 1 8 era elde 4 SEM 2 Nebel 1 
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8 Hark, 7 
1 ‚9 = Smem, 10 — flarker Sen 
1 heftiger Sturm. 2 ure 
Usberiht der Witterung. 
Ein ne Un n von 777 Millimtr, liegt 
über Gachſen in einem Hochdruchgebiet. welches 15 ses 


N Minus ra 
N Deuiſche Geewarte. 
Meteorologie Beubachkungen. 
EA Barom. Sbermom TE 
E 2 5 2 5 . 
— 5 Gland Ceiſtus. Wind und Weser. 


31 3 1109 | 22 |RRD. Hau, fark bewölkt. 
I 3,8! 7704 | + 32 W. mä ig bewölkt. 
112 7704 ı + 32 EW mähig betogen. 


Berantworilige Redacteure: für den politifhen Theil und os 


i miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Jeuilleton und Literarische 


. Rödiner, — den lokalen und provinzieſlen. Kanbels-, Marine -e 


und den übrigen redactionellen Jutzalt: A. Klein, — für den Snjeystas | 
6 ibeil: A. B. Kaſemann, fämmtlich in Danzig. 


. ̃ͤe .. . —.— 
Buxkin, reine Wolle, nadelfertig, 
co. 140 Em. breit, & Min, 1.95 Pf per Meter 
versendet direct e e en ö 
d. Buxkin F brik- Depot Oettinger & Co. Frunkfurt d. M. 
Mufter-Ausmwahl umgehend franco. 1 


zum Beſten des Reinicheftifts] 


Concertſaale des Franziskauerkloſters. 
Sonntag, den 2. Februar, Bormiftags 12—2 Uhr, Entree 50 : 125 
5 0 und Verkauf. . 
Nachmittags von 3-8 Uhr, Entree 5 , Kinder 20 2: 5 
Eaneert und Verkauf. he 

Montag, den 8. Bebruar, e Peer von 10-2 Uhr: Verkauf,, 
1 in Entre a 5 

Wachmfttags nen d hr: Derkauf und Concert. 


u 
y 50 Kinder 5 
Stenflag, den . Februar, Arras 10 Uhr: Verloofung. 
Abends 7½ Uhr: 


im Schützenhauſe ' 


Mohlthätigkeits-Eoncert 


5 und 
Diaarſtellung lebender Bilder. 
Billeis bei Herrn G. Ziemſſen. Um zahlreichen Beſuch bittet 


Das Bazar - Comité. 


An Order 


per Dampfer „Humber“, Cpt. Hall von Au „ d. M. 5 
Güter zu erwarten, gleichieitie Wnlasealter: i 75 
x Dampfer „rule. von Newyork. 
„Halermo“ von Meſſina. 
de . . 15 
= — 557 9” son Ligerpoo 27 
Die Inhaber der indoſſirten Driainal Connoſſemente 1 Ri 


ſich ſchleunigſt zu melden bei 0 
| F G. Reinhold. 


i Sterbekaſſe des | 
„Ehemaligen Gicherheits-Bereins“ .|z 


m — 


— — 


dur Auserhnf Pau 
| Langen Markt Nr. 2. 


in allen Cägern 


meines Geſchäfts. 


liegen, bedeutend m Preiſe erma 


gt. 
Hiervon hebe ich gam beſonders nachſtehende Artikel hervor: 


Gerauhte PBiques, Parchende. 


Flanelle. Friſaden. 


Wiener Cords. Negligéke⸗Gtoffe. 
Gordinen. Tiſchdecken. Bettdecken. 


Karirte und damaſſirte Bezugſtoffe. Bettneſſel. 
Auſauber gewordene Wäſche-Gegeuſtände, Kragen, Manſchetten und Cravatten. 

Leinen. Halbleinen. Tiſchtücher. Servietten. 
Handtücher. Staubtücher. Küchenhandtücher. 


Corſets. Schürzen. Nüſchen. Stickereien. 
2 Streng reelle aufmerkſame Bedienung. 
Wollene Tücher. Ichulterkragen 


15 Nicht gefallende Wasren werden bereit- 
Handſchuhe u. Strümpfe. willig umgetaufiht, 


Portemonnqaies. 


Bei der ſoeben beendeten Inventur habe ich in allen Lägern meines Geſchäftes 
einzelne Marken, die nicht ganz courant waren und in Folge deſſen zu lange am Lager 


Diverſe Kurzwaaren. 


„ 


Taſchentücher. 


cue 


Strickwolle u. Strichbaumwolle. 


Appell! 
entag, J. Februar er., Abds, 
8 Uhr, im Hotel du Nord, (ne f 


Grand Café 
Hinze, 


N Heil. Seilksaßſe 107. 


mung} 


2 Täglich abwechſeln de 
Speiſenkarte, 
Frühſtück, 


Mitiag und Abend, 


euch Abornement. 


8 (Erbſen-Gupp 


F. Lagerbier. 


(elt 28522485 


Achtungs voll 


68780 E. Hinze. 


8 Zum ze = 
Hücher!-Brän. 
Sonntag, 2. Februar 1890: , 
Concert u. Familien 

Tanzkränzchen. 
Anfang 51: Ugr. WER 
7428) Ferd. Führer. 


Sonntag, den 2. Februar, von 3 - 6 Uhr Nachmittags, 


Vorftandsſitzung im Kaſſenlokale Röpergaſſe Ar. 24, 


zur Empfangnahme der Beiträge und zur Aufnahm talieber. 
En 1 0 zahlt ein Begrabnißßgeld N 10 e unde 10 Pen 


reies Lrögercorps, — Das Eintrittsgel a 
h dem Auer von 18—:0 Jahr) 2—6 Al; der am anealiie 
Die K . i - 
a Ruf un near 2393 Mitglieder und ein Reiser 


aflelve Werk, 3. Auflage, 


Vorräthig bei A, Troſien, 
gelten Mittag 112 Uhr entichlief Ruſſiſches Roggenſtroh 


beam einzige Sohn er Bureau- 10 lab 5 

ver Waggonlabung ift zu haben; 
8 ö Langgaſſe 35 bei 8 
Walter Befiunter 8 . Spak. 


im 27. Lebensjahre. 
Friſchen 


Waldmeister 


Adolf Beſtvater und Frau, 
empfiehlt (Je 


Danzia-Keln a. N. 
: 1890 
A. Faſt. 


Statt jeder befonderen 
get giebt es Karpfen, gan: 


E 5 
Heute Milta Uhr endete 
große d nur 80 etwas 


n ſanfter I bie | 
0 . 
weren Leiden meines 1 
»teinere id nur 4 . Lachmann. 
Tobiasaofle 23. ee 7492 Ra 


Hesten Mannes, unſeres theuren 
 Muis-Shrol. 


aters und B 5 > 
Butsbefiers a en 
F. Buchholtz. 
aus beſtem alten trockenen 8 
cumäniſchen Mais, nahrhaftes, 
billignes Pferdefutter, offeriren 


Die tieftrauernden Kinter⸗ 
| liebenen. 
Berlin. ben = Januar 18°0, 
Brandt & Bergmann, 
7494) Rrodbänkengaſſe 38. 


W. Steinm 5 r. d. 
Naturforſchende 
e \bimhränhe perhaufe ich, um. 
Der G bam mu Träumen, für jeden N 


Geſellſchaft. 
gjannehmbaren Preis. 


Emil A, Baus, . 
7. Gr. Gerbergaſſe 7. 


Je- 


2 


den D 
errn Realgymnaſiallehrers 
„Kaufmann aus Elbing ib 


> elkmann, 5 
Mahkaufhegafie 8. 
Ein neues Pianino 


Za gaz dent 

„ Hufero * 
Miügliederwahl, une a 
ail. 


Nach Elbing 


pebirt 
a 1 6350 
Ad. von Riefen. 


Dampfer - Expedition. 


Bremen-Danzig 
Ende Mär Anfang April. 
Oüteranmeldungen erbeten bei 


Gotlft. Steinmeyer & do 1 5 


Bremen, 0 5 


F. G. Reinhold, Tüchtige Eiſendreher 
Danzig. (Cueulfür größere Bänke ſucht für 


— Banıls. Cie . 
Nach Chriffinni 1 2 b. bie Achıen-Gefelifchaft| 


5. Nauckſch-Candsberg a, W 5 
ine Erzieherin ev „muſikaliſch 
Dampfer Expedition E für 2 0 
68. Februar. 


Mädchen von li und 6 
Güter -Aume dungen bei 


Jahren ſofort na ommern|® 
u. freie Reiſe. 
Dantziger & Sköllin, 


gei. Geh KO Mhz. 
Cooſe. 7 
Marienburg. Shlohb 
er aha 10 
Meier Dombau . . 3,18 M, 


Landwiripſch. Cadenmädch. f. 


nfer Engros-Geſchäft paſſende 


Detail-Artikel 


geben wir gänzlich auf und ſtellen ſie für den Koſtenpreis gegen baar zum 


Ausverkauf. 


Sämmtliche, nicht für u 


1. 40 Sorten Böhmiſche Bettfedern und Daunen. 
2. Betteinſchüttungen, Bezüge und Laken (fertig). 
3. Bettinlette, Drells, Bezugsſtoffe, in Leinen 
und Baumwolle. Lakenleinen und Handtücher. 
4, Matratzen und Keilkiſſen, 
mit Seegras., Indiafafer-, Holzwolle und Roßhaarfüllung. 
5. Bettgeſtelle (Mechanik mit Polſter und Eiſen-Spiralboden). 


6. Schlafdecken, Reiſedecken. 
1. Schabraken, Halfter und Gurte. 


Wir machen noch gan; be nders darauf aufmerkfam, 
beſte und reellfte Fabrikate find 


R. Deutschendorf & Co, 


Milchkannengasse Nr. 27. 


Wir find auch gewillt ſämmiliche Artikel unter günftigen Bedingungen im Ganzen abzugeben, 
mit Laden und Einrichtung. ; 


ne 


Danzig, im Januar 1890. 


P. P. 


Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenft die höfliche Mittheilung 
zu machen, daß ich die von meinem verſtorbenen Manne ſeit 25 Jahren 
am hieſigen Platze geführte Wein-Groß Handlung nach deſſen Ableben 
unter dem thätigen Beiftande meines Sohnes und bewährter Kräfte, in 
der bisherigen Weiſe und in dem Sinne des Derftorbenen unter der 
unveränderten Firma 5 


C. H. Kieſau 


weiter fortführen werde. 


„IE 


beider i 
Brenfau-Oliva. Al 


daß die angeführten Waaren ohne Ausnahme 
daher felten günftige Gelegenheit zu vorihellhaften Einkäufen bieten. 


auf Wunſch 


(13:8 


55 Zinglershöhe 
„ heisbare W 
iu been Kachatlage 1. besehen. 


Turn- und Fecht⸗ 
Verein. 


MlGonntag, den 2. Februar er.: 

Monats-Turufahrt 
. Richtung 
marſch plinkt- 
lich 2½ Uhr vom Neugarier Thor. 
217453 U 


Sonntag, 2. Februar cx. 


Gr. Erlra Conceit, 
2 Eimie 
EDS 
aus Betersburg. 
entree 20 G. Anfang a1, Uhr. 
i elonke. 


Cafe Nöte. 


Sonntag, den 2. Februar: 
Groſſes Concert, 


8 1 von Musikern des 1. 
: Leis 9e aren Regiments Nr. 2 

nfong-4 Une, nie 
Entree a Peron 15 3. 


— —— 
Cafè Mohr, 

8 Olivaerther 7. 
Sonntag, den 2. Februar er.? 
5 Großes Concert, 
ausgefuhrt v. Mitgl. d. Kapelle des 

Leib Sufazen-Kepimnio Nr. 1. 

nfang A2 Uhr. u 


5 . 
Link's Etablifement 
Olivaerthor 8. 
Sonntag, den 2. Februar 1890: 
Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle 
l Wel ze Art. Reste. %. 
22) 


Anfang 6 Uhr. ee 15 2. 
Friedrich Wülhelm⸗ 
Schützenhaus. 
Sonntag, den 2. Februar 1890: 
Großes Concert 
ausgeführt von der A i ＋ 
e 
Anfang 6 Uhr. 


m 
Entree 30 J. Logen 50 
N N 


Wilhelm⸗Ahpeatex. 


Sonntag den 2 Februar 1820. 


Künſtler - Borftellung, 
Gaftipiel der Mailänder 
Damen-Geſellſchaft. 
Auftreten der berühmten Luft⸗ 
u. Barterre-Onmnaftiker-Zruppe 
Bernadn Bodlaroff 
sonen). 
5 55 u. Cieber⸗ 


(4 Ber 
Auftreten Den 
d 
Fräul, Ella Tandreſfe. 
Auftreten der Coftiim - Goubrelie 
Fräulei eiter. 
Auftreten des Beſang- und 
Character-Romihers Herrn 
0 * . 
Auftreten bes vorzüglichſten 
Malabariiten 


Indem ich Deranlafiung nehme für das der Firma feither in fo 53) er Borftand. Mr. Altonfe Amello- 
reihem Maße erwiefene Bertrauen verbindlich zu banken, bitte ich Deutſcher Privat- ierauf: . 
daſſelbe dem Geſchäft auch fernerhin gütigft bewahren zu wollen. 5 . Ein verſchwiegener 

Es ſoll auch in Zukunft mein Beftreben fein, daſſelbe in jeder ie Beamten-Berein,| Droſchkenkutſcher. 
Weile zu rechtfertigen. i Zweigverein Danzig. Schwank mit Geſang in 1 Akt 

Kochachtungs voll ontag, den 8. „Sebruar, von Ida Görner. 
1 u aten Montag, den 3. Februar 1888: 


4 Franziska Kieſau 


vorſtehende Anzeige empfehle ich einem hoch- 
meinen werthen Kunden mein reich aſſortir tes 


Bezugnehmend auf 
geehrten Publikum, ſowie 
Lager von 


Bor deaux- und Aheinweinen, Portweinen ꝛc., 
ſüßen und herben Ungarweinen (Medizinal-Tokaner), 
echt franzöſiſche und deutſche Champagner, 
owie meinen großen Vorrath von 


0 
f. Rum, Coaguat, Arat und Punsch Eſſenzen in jeder Preislage. 


Kaufmaur 


Fragen. 
Kollegen 


en 


Abr. unt. Nr. 7513 in d. 8 

b. Stg. erb. f 
zu haben in der 

Exveditien d. Danziger Zeitung. Schenk, u. Diaſerialgeſch. m. 

Antpeitiheine der Sälehfrei- 1 Zeugn., ſow gew Stubenm 


Ein Commis (Materialiſ)] 
2 -Cotter ie iu verihiebenen| tür Güter Tom edit . Heldt 


wird ſofort geſucht als Buf IE 
fetter durch FH. Märtens. Jo- 
Hauem. emofiehlt MR. Heldt 
reife a +. emoſie „ Heldt, 
Leoſe der Deutſchen Krieger⸗ Br eitgafle 37, Ecke 1. Damm. 
Meailenbaus-£otterie J Al 1 


pengaſſe 63. (743918 
andmwirth., Rädch 3 Crlern, d. 

[ein tüchtiger Buchhalter mit 

Marienburger Beid- Lotterie, E Kenniniß der engl. und franz. 
Hauptgewinn M 90 000, Laoſe Serache und mit allen Comt.-Arb. 
M3 bei (79,41 wohl vertraut, bittet um Arbeit, 
Ti. Bertling, Serbergaſſe 2, Iwenn auch nur für einige Tages 
ewiß mil Freude blickt Henry Gütige 
© "Bode auf das alte ae n de Erd. e e 


ück. T { LINSE U DT IS Ba 
2 von eulm Saimiexia Ein flotter pon Esrreipondent] _ 


eiten war der kleine Krei 
zanoſichen und enslifchen mil, E ju v. 1. a Gellung, @e 
en Fortſchritten begleitet, Es halt 150 Mk. Off. u 
n arenen jjeine in der Erpd. d. Zig 
ganzen neck ee ill zieilgersche Sıtt bie Barierre 
wuht befte eſchenk Gelegenhei, beitehend aus © 
des der Himmel verleiht lach 
beflebt, Anderen nühtich 
zu können, wird jeden Gonn- ez 
4 Uhr Gratis Unter G 


Engliſch er 0 
68. Keil. 8 b 
e bene ( 


Speiſekammer 


Ludm. Zimmermann Nehf., Danzig, 


nt Nr. 741 
erb. 


kauf- Auch miethsweise. 175 pafienb nebſt Wohnung ver 
Sager-, Weißlagermetall, Schienennägel, Laſchenbslzen. Raheren Lonaaatte 
keldſchmieden, Haken, Gußkahlhämmer, Steinbohrſtahl 


70 Y be MMErN, 
und ſämmtliche anderen Ütenfilien für Bean, 167 Foben-Hche Keiler vom ae 


mit Boren 
Pferde — nebſt Burſchengelaß, auf 
der Altſtadt gelegen, iſt zu verm. 
Näheres Baumgartſchegaſſe 
Nr. 29 im Laden. (7436 
opengafte 50 find Hange- und 
3 Saal Etage v. April i. Ganzen 
auch geth. J. verm., J. beſeh. jebe 
Montag u. Donnerft. v. 111 Uhr. 
Näheres Schüſſeldamm 52 part. 


TCanggaſſe 70 


ft das Ladenlokal zu jedem Ge 


Beſitz 
empfi 


Comtolr und Lager: Jiſchmarkt 20/21, 
Bi offeriren 


neue, ſowie gebrauchte 


Stahlgenbenfdienen, Lowries 
aller Art, feſte und transportable 
Stahlbahnen, Weichen, 


Nadſätze, Stahlſchiebkarren 


tethen: 


pril d. J. iu vermiet 
Nr. 19 im 
(7:01 


»anggafie 71 iſt die 1. Stage, 
* . aus 3 gr. u. 2 Kl. Zi 1 


N verm. au bef. von 
Näheres im Laden. 


billigen Pretſen. Uhr ab, 


der Detailliſten 


Montag, den 3. Februar er. 
8 Uhr Abends, 


| großen Sonted-Kaiferhoßs. 


a. Vortrag des Herrn Gblers, 
Generalſecretär der hiefigenj und Schloſſer, No iſche 


5 b. Sisduflien über eingegangene 


5 können durch Mit- 
glieder als Gäſte eingeführt, 74 


„Der Porſtand. 


b 
1 


Alles fürs Kind 


oder 
Rero's reelies Berhältniß. 
Original- Voſſe mit Geſan; in 
1 Aat von Baul Hübner. 


JV. 2 2 RICH, 
Sinniiheniek, 
Senn A e 
Bei ermäßigt Preiſen, zu 


in 4 dene von Roeder. 
Montag den 3. Februar: Nalſe⸗ 
2 partout B. Bene; für Bette 
I Galliano, die Glocken von 
Gornent 


Reftaurant 


zur Gemelzer-Halle, 
32, Seil, Gei 
rich dern one ubli 
kum gan ergebenſt in Erinnerung. 
achtungsvoll K. Kerften 


e 

Dienſtag, den g. Februar: Baffe- 
partout C. Der Poſtillen von 
Lonfumeau Oper in 3 Akten 


von Adam. ; 
Mittwoch, den 5. Februar: Bafle- 
partout D. Krieg im Frieden. 
Luftſpiel in A Akten von G. 


v. Moſer. = 
„do nerſtag, 8. Februar: Ballen. E. 
Benefit für Jennn von Weber. 
La Traviata Doer in R Akten 
von Verdi. 

Allen Freunden und Bekannten, 
welche dem verſtorbenen Com⸗ 
mis Gruft Tromnau das leihe 


fac e en 
agen x unſern tie t 
Dank. 44429 


Danzig, den 1. Februar 1899. 


— (— 


Druck und Dert 
goon & W. Haferzann 2 Dana. 
Lene“ lern eine Beile 


Jeleit gegeben haben, inſonber geit 


die trauerndeuchinterbliebenen 


